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Das Geſpenſt des Frankeunſturzes
Fremde Spekulationsgeſchäfte

Straßburg, 19. Februar.
Jn letzter Zeit wird ElſaßLothringen von Polen

und Tſchechoſlowaken, die alle möglichen Spekulationsgeſchäfte
treiben, derart überſchwemmt, daß die einheimiſche Ge
ſchäftswelt ſich beſchwerdeführend an Behörden und Preſſe
wendet. Da es ſich aber um Angehörige mit Frankreich verbündeter

Nationen handelt, hat man wenig Hoffnung, mit den Be
ſchwerden durchzudringen.

Straßburg, 19. Februar.
Die Brotpreiſe ſteigen weiter. Der Dreipfundlaib

koſtet jetzt 2,660 Franken und das Pfund Brotmehl 1,30 Franken.

Die franzöſiſche Kapitalsflucht
Straßburg, 20. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
„Republique“ zufolge beträgt die Summe der unter dem

Druck der ſozialiſtiſchen Steuerdrohungen erfolgte
Kapitalsverſchiebung von Frankreich ins Ausland an
nähernd 15 Milliarden Franken,

Elementel über die Finanzkriſe
Berlin, 20. Februar.

Die Morgenblätter melden gus Paris
elementel hielt geſtern vormittag in der
lange Rede über die franzöſiſche Finanzlage Er
kündigte an, daß nach Verabſchiedung des Budgets eine An eihe
ven 100 000 000 Dollar in Amerika aufgelegt werden
würde, deren Erträgniſſe zur Stützung des franzö
iſſchen Franken beſtimmt ſeien. Außerdem ſollen diejenigenSang der Steuerpflichtigen, die im voraus geleiſtet we den,

Clementel verbreitete ſich
rankreich und erklärte,
i Anleihen mehr in

ſter

mit fünf Prozent verzinſt werden.
über das Nachlaſſen der Sparluſt in
doß die Banc Credit Nationale keine
dieſem Jahre aufnehmen würde.

ammer ine

Keine amerikaniſche Anleihe
an Frankreich

London, 19. Februar.
Wie der „Exchange Telegraph“ aus Waſhington meldet, wird

amtlich darauf hingewieſen, daß die Regierung der Ver-
einigten Staaten Frankreich keine Anleihe von
100 Millionen Dollars verſprochen habe, um den Franken
zu ſtabiliſieren.

Dreiwöchige Anterbrechung der
Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen?

Paris, 20. Februar.
Staatsſekretär Trendelenburg hatte geſtern eine mehr-

ſtündige Unterredung mit dem Handelsminiſter
Raynaldy. Es wurde dabei die Möglichkeit einer kurz

friſtigen-Unterbrechung der Wirtſchaftsverhandlungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland erwogen. Die Unterredung
wird heute nachmittag fortgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wird
auch die Entſcheidung darüber fallen, ob für den Fall einer Unter-
brechung die Dauer des geplanten Handelsvertragsproviſoriums,
das vom 1. Dezember 1925 vorgeſehen iſt, verlängert wird. Für
den Fall einer Unterbrechung wird die deutſche Delegation wahr
ſcheinlich nach Berlin zurückkehren. Trendelenburg
wird die Zeit der Unterbrechung, die nach deutſcher Auffaſſung
etwa drei Wochen betragen werde, zu einer eingehenden Aus
ſprache mit den Berliner Regierungsſtellen be-
nutzen.

Ein rumäniſches Grünbuch
Bukareſt, 20. Februar.

Geſtern vormittag wurde im Finanzminiſterium eine Kon
abgehalten, um die Lage zu prüfen, die durch die Er

lärungen des deutſchen Außenminiſters Dr. Streſemann
geſchaffen wurde. Es wurde beſchloſſen, ein rumäniſches
Grünbuch, enthaltend alle Dokumente, die ſich auf den
deutſch rumäniſchen Wirtſchaftskonflikt beziehen, zu veröffent-
lichen. Es wird zangekündigt, daß alle Maßnahmen der rumäni-
rn Regierung im Einklang mit den Rechten Rumäniens aus
en Friedensverträgen ſtünden.

Caillaux über Frankreichs Verfehlungen
3 9Eine nklagere de Caillauxr“

Paris, 19. Februar.
Das Ereignis des heutigen Tages iſt das Bankett zu

Ehren Caillaux' in Magie City. Es hatten ſich 2000 Per-
ſonen, darunter 200 Parlamentarier, eingefunden. Von der Re
gierung waren nur Dalbiez und Moro-Giafferi an-
weſend. Um 810 Uhr erhob ſich Caillaux und ergriff das Wort
zu einer langen Anſprache. Er ſagte u. a.:

Es würde nicht meiner Würde entſprechen, wollte ich all die
Leiden, die ich erdulden mußte, und die Demütigungen, die man
mir während langer Monate zugefügt hat, wieder ins Gedächtnis
zurückrufen. Aber die Machthaber, die von der politiſchen Leidenſchaft verblendet waren, haben ein te ufliſches Vergnügen

daran gefunden, einen früheren Miniſterpräſidenten
obwohl ihnen ſeine Ehrenhaftigkeit bekannt war, in den
Staub zu ziehen. Ich werde ſie weder mit meinem Groll
verfolgen noch zu Repreſſalien meine Zuflucht nehmen, weil ich
ſie verachte. Aber ich will ihnen eine Frage ſtellen: Jhr ſeid
während langer Zeit die Herren Frankreichs geweſen. Jhr hattet
die Gelegenheit, eure hochfliegenden Pläne zu verwirklichen.

Was iſt aus Frankreich geworden
An einen Satz Anatole Frances anknüpfend, ſtellt Caillaux feſt,
daß der Krieg hätte vermieden werden können, wenn eine
Jalitit der Verſtändigung zwiſchen den großen

ationen bei entſprechenden Zugeſtändniſſen Frank
reich s verfolgt und die Begründung der Vereinigten Staatenvon Europa erlaubt worden wäre. Was ElſaßLothringen anbe

langt, ſo ſei er ſtets r eingetreten, daß
in den franzöſiſchen Mutterſchoß zurückkehrten. Aber es habe
zwei politiſche Methoden gegeben, die einander entgegengeſetzt
waren. Die eine habe der wirtſchaftlichen Entwicklung keinerlei
Rechnung getragen und zum Kriege geführt. Die andere Politik
habe auf die ſtändige Wahrung des Friedens abgezielt. „Meine
politiſchen Meinungen“, ſo fuhr Caillaux fort, „ſind bekannt, und
man kann ſie beurkeilen, wie man will. Eine Tatſache ſteht aber
feſt: Die ſogenannte Politik der europäiſchen Wirklichkeiten, der
Männer, die nichts von dem modernen Wirtſchafts
leben verſtehen und die Verträge von Münſter und Utrecht
begeiſtert ſich zum Vorbild auserwählt haben, war nur ſoweit ge-
rechtfertigt, als ſie zu keinem allzu folgenſchweren Konflikt ge
führt hätte. Als dieſer Konflikt aber eingetreten war, hätten die
Leiter der Politik in ihrem eigenen Intereſſe die öffentliche Mei-
nung zurückhalten und vor chauviniſtiſchen Ueber
eilungen behüten müſſen. Die Männer, die damals am
Ruder waren, hätten, weil ſie außerſtande geweſen wären, einen
Sieg zu beherrſchen, deſſen Folgen ſie erſchreckte, nicht einen
Augenblick die großzügige Verſtändigungspolitik mit den Beſiegten
erwogen, die oft den glücklichen Abſchluß militäriſcher Dramen
bildeke. Es gäbe aber nur zweierlei.

ie beiden Provinzen

eine Politik der Kühnheit und eine Politik der Zurückhaltung.
Zwiſchen beiden hätten ſie wählen müſſen. Hier und da ſei
zwar ſchüchtern angedeutet worden, daß der Krieg nicht während
des Friedens fortgeſetzt werden könne, und daß auf dem Haß ſich
nichts Dauerhaftes aufbauen laſſe, daß wir entweder unſere
Nachbarn ausrotten müßten, was nicht immer ſehr leicht
iſt, oder uns ſchließlich mit ihnen vertragen müßten.
Aber dieſe verwegenen Gedanken ſeien nicht in die Wirk-
lichkeit umgeſetzt worden. Man habe vorgezogen, zu
zaudern und zu ſchwanken, eine Politik zu betreiben, die un
definierbar geweſen ſei, da ſie keinen präziſen Leitgedanken wider

ſpiegelte. tDie Politik gegenüber Rußland ſei nicht weniger unglück-lich d geweſen, Frantreichs Staatsmänner hätten alles getan,

um die
Trennung zwiſchen dem Oſten und dem Weſten

zu verſchärfen.
Man habe den Eindruck gehabt, daß ihr Jdeal ein iſoliertes, ſo
gar von England abgeſondertes Frankreich bilde, während ein
immer herzlicheres und innigeres Einvernehmen mit dem briti
ſchen Nachbar unbedingt notwendig geweſen wäre. „Man wird
mir nicht widerſprechen“, ſo betonte der Redner, „wenn ich be-
haupte, daß man auf lange Zeit hinaus unendli
und viel Geduld und eine bedeutſame t rit an den Tag
legen, daß man unbeugſame Mäßigung bekunden muß, um die

Spuren einer frivolen Politik
auszulöſchen, die von Leichtfertigkeit und Schwäche ge
tragen war, die abwechſelnd ſich durch Nachgiebigkeit vor Heraus
forderungen und durch Unklugheiten t Caillaux
wandte ſich dann den Finanzfragen zu. „Jch möchte nur
betonen, daß die dumme Formel: „Deutſchland wird zahlen“, die
verhängnisvollſten Folgen nach ſich 338 da ſie dazu
führte, daß 47 Milliarden für Rechnung Deutſchlands vorgeſtrecktwurden. Die Zahlungen für das ufbar gebiet werden
8s2 Milliarden demnächſt betragen. 25 Milliarden ſind noch zu
zahlen Das

Schatzamt iſt außer Atem,
und die Obdachloſen Nordfrankreichs befinden ſich in
der größten Not. Die Frage iſt jetzt die, ob die Beträge, die
wir von unſeren Exfeinden erhalten, nicht morgen von unſeren
Gläubigern mit Beſchlag belegt werden. Die Zu
kunft iſt von ſchrecklichen Möglichkeiten erfüllt. 1920 habe ich auf
die Bedeutung der interalliierkten Schulden hingewieſen. Man hat
mich nicht anhören wollen. Man beging einen Fehler nach dem
anderen. Die Schuld daran tragen ausſchließlich die Nationaliſten.

Es könnte der Fall eintreten, daß wir unſeren Verbündeten
von unſeren Feinden zurmehr auszahlen, als wir 1Wiedergutmachung der abſcheulichta Zerſtörungen er ha t en.

Geſ Hafts tene serlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner briftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halue--aale
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Das ſchlechte Gewiſſen
Nach vier Wochen bangen Wartens ſoll Deutſchland

nun endlich erfahren, was der Schlußbericht der inler-
alliierten Militär-Kontrollkommiſſion an der deutſchen Ab-
rüſtung auszuſetzen hat und warum eigentlich oder ſagen
wir beſſer: angeblich die Kölner Zone am 10. Januar nicht
geräumt wurde.

Die Kontrolloffiziere, die ja nicht unabhängige Richter
oder unparteiiſche Gutachter, ſondern kommandierte Meit-
glieder einer politiſchen Kommiſſion ſind, erhielten den
Wink, mit ihren Protokollen möglichſt lange nicht fertig zu
werden. Sie erhielten ſicher auch den Wink, alles niederzu-
ſchreiben, was irgendwie zu Ungunſten Deutſchlands aus-
gelegt werden könnte. Und nichts verrät deutlicher das
ſchlechte Gewiſſen der Entente als der zuletzt ausgebrochene
Streit über die Veröffentlichung des Schlußberichts.

Jn Paris iſt man von den „ſaftigen Anklagen“ des Be
richts angenehm überraſcht. Man hätte nicht gedacht, daß
ſich die Kontrolloffiziere von der (franzöſiſchen) Politik ſo
ſtark beeinfluſſen laſſen und ein ganzes Gebäude von Be
ſchuldigungen aufrichten. Nun ſoll aber auch alle Welt er-
fahren, wie gefährlich die heimlichen Rüſtungen der böſen
Deutſchen ſind und wie berechtigt die Nichträumung Kölns
war. Die franzöſiſche Preſſe verlangt ſofortige Bekanntgabe
aller Anklagepunkte.

Jn London hat man jedoch Bedenken bekommen. Der
Bericht iſt nämlich in franzöſiſcher Sprache geſchrieben. Die
engliſchen und auch die italieniſchen Offiziere ſcheinen ent-
deckt zu haben. daß ihre Meinung in dem franzöſiſchen Tert
anders wiedergegeben iſt, als ſie ſich ſelbſt in den Berichten
für ihre eigenen Regierungen ausgedrückt haben. Man
ſteckte alſo beim Studium des Berichts in London eifrig die
Köpfe zuſammen, und um den Skandal zu vermeiden, er
klärt man, der Bericht, der fairer Weiſe nur ganz oder gar
nicht veröffentlicht werden dürfe, erfordere eine Anzahl ge-
wiſſer Erläuterungen, von denen einige „wegen ihrer tech-
niſchen Einzelheiten vertraulich und geheim zu behandeln
wären.“ (So der ſtets vorzüglich unterrichtete und auf
Frankreich nie viel Rückſicht nehmende diplomatiſche Bericht
erſtatter des „Daily Telegraph“.)

Aber der Streit geht weiter und tiefer. Die engliſche
Regierung hat wiederholt den Wunſch geäußert, daß für die
Beratung des Schlußberichts eine Konferenz der alliierten
Miniſterpräſidenten, ähnlich dem früheren Oberſten Rate,
zuſammenberufen werde. Ja, England ſoll ſogar neuer-
dings immer wieder das ſchlechte Gewiſſen gewillt
ſein, in der Abrüſtungsfrage genau ſo wie in der Repara-
tionsfrage den Weg unmittelbarer Verhandlungen
mit Deutſchland einzuſchlagen. Alſo eine neue Lon
doner Konferenz, an der außer den alliierten Miniſtern
auch der Reichskanzler Luther und ſeine Kollegen teilzu-
nehmen hätten.

Jn Paris werden dieſe engliſchen Anregungen ſehr
ungnädig aufgenommen. Herriot, der ſchon vollſtändig in
den Klauen der unaufrichtigen Poincaréſchen Politik ge-
fangen iſt, wünſcht den üblichen diplomatiſchen Meinungs-
austauſch und eine endgültige Entſcheidung durch die Bot-
ſchafterkonferenz. Lieber geht er auch wegen des Sicher-
heitspaktes nicht nach London, als daß er ſich auf eine raſche
Erledigung der Kontrollfrage feſtlegen läßt. Er weiß, die
diplomatiſche Bureaukratie braucht ihre gemeſſene Zeit. Zu
erſt hat wieder die Militärkommiſſion in Verſailles das
Wort. Auf Grund ihres Gutachtens entſcheidet dann die Bot-
ſchafterkonferenz. Freudeſtrahlend erklärt der „Pelit
Pariſien ſchon jetzt, daß man dann die nächſte Note an
Deutſchland nicht vor Monatsfriſt erwarten dürfe.

Der heftigſte Streit zwiſchen London und Paris iſt aber
darüber ausgebrochen, was und wie man nun den Deutſchen
antworten ſolle. England verlangt Angabe eines genauen
Termins erſtens für Ausführung der zu beſchließenden
Entwaffnungsbeſtimungen, zweitens für die Räumung
Kölns, drittens für den Uebergang der Militärkontrolle auf
den Völkerbund. Auf franzöſiſcher Seite iſt man auch mit
ſolchem halbwegs ehrlichen Spiel durchaus nicht einver-
ſtanden. Deutſchland ſolle zunächſt nur erfahren, was es
auf dem Gebiete der Entwaffnung noch zu tun habe. Dann
werde man ſchon ſehen. Alſo Zeitgewinn und neue Ver-
ſchleppung, das iſt die franzöſiſche Abſicht.

Ueber den Jnhalt des Kontrollberichts noch ein Wort
Er bringt nach den ſtückweiſen „Enthüllungen“ der franzö
ſiſchen Hetzpreſſe und nach den vorbereitenden „Verleum-
dungen“ des famoſen Generals Morgan kaum eine Ueber
räſchung. Beweiſe ſind das nicht. Die Anklagen bleiben
leere Behauptungen. Der deutſchen Regierung wird es nicht
ſchwer fallen, ſich zu rechtfertigen. Aber wo kein Richter,
ſondern nur der Haß und die Furcht der Gegenpartei ent
ſcheidet, wird niemals eine gerechte Entſcheidung möglich ſein.
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Frühjahr

Vin volksparteilicher Jnkerimsanktrag
in Preußen

Berlin, 20. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu dem Mißtrauensantrag der Kommuniſten haben die
Deutſche Volkspartei und eine Reihe deutſchnationaler Abge
ordneter einen Aenderungsantrag eingebracht, daß hinter dem
Worte „Staatsminiſterium“ eingeſchaltet werden ſoll:

1. Miniſter Severing,
2. Miniſter Becker,
3. Miniſter Dr. Schreiber,
4. Miniſter Dr. Höpker-Aſchoff,
5. Miniſter Hirtſiefer,
6. Miniſter Am Zehnhof,
7. Miniſter Steiger.
Zuerſt Abſtimmung über den

Regierungsantrag
Berlin, 20. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages

befaßt ſich heute vor der Vollſitzung des Landtages mit der
Frage, über welchen Antrag zuerſt abgeſtimmt werden ſoll. Die
Mehrheit entſchied dafür, daß zuerſt über den An
n der Regierungsparteien abgeſtimmt werden
ſoll.

Zur Frage des deutſchnationalenFartekvorſhenden
Berlin, 20. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Morgen tritt der Vertretertag der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei zuſammen, um zur Wahl des Par-
teivorſitzenden zu ſchreiten. Bereits heute im Laufe des
Tages finden eingehende Vorbeſprechungen ſtatt, in denen über
die Perſon des Kandidaten Klarheit gewonnen werden ſoll.
Weite Kreiſe des Landes treten dafür ein, Gxzellenz Hergt
zu bitten, den Vorſitz der Partei zu übernehmen.

Ob ſich der verdiente Parteiführer dazu bereit finden wird.
ift noch zweifelhaft. Die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht weiter
dafür, daß der Vertretertag den Jnnenminiſter Schiele

Die Nenorganiſation des deutſchen Stenerweſeng
Dr. Luthers Reichsſinanzreform

Berlin, 20. Februar.
Wer vor einem Jahr den t r Konferenzen beigewohnt

hat, in denen der damalige eichsfinanzminiſter
Dr. Luther mit zäher Energie und unter Aufwand ſeiner ganzen
glänzenden Beredſamkeit die damals von ihm erlaſſenen Steuer
notverordnungen rechtfertigte und häufig ſogar aggreſiv ver-
teidigte, der erkennt auch in den heute von der Reichsregierung
der Oeffentlichkeit übergebenen ſieben erſten Geſetzent
würfen zu der entſcheidenden Reichsfinanzreform im ganzen
Wurf, aber auch in vielen Einzelheiten die Handſchrift und
die Energie Dr. Luthers, obwohl heute Herr von
Schlieben Reichsfinanzminiſter iſt und dieſen erſten macht-
vollen Schritt des Reichs zur inneren finanziellen Geſundung
Deutſchlands verantwortlich vertritt. Wie damals in den Steuer
n grordnungen Dr. Luther bei aller Robuſtheit ſeiner Zugriffe

n

Gedanken eines gerechten Ausgleichs dem eines mäßigen
Ausgleichs vorzog,

ſo hat auch heute die Reichsregiernug unter Dr. Luther den Ge
anken zielbewußter Steuergerechtigkeit und Steuer

einheitlichkeit in den Vordergrund geſtellt. Die wirtſchaft
liche Entwicklung des ganzen letzten Jahres drängt geradezu
nach einer entſcheidenden Wendung im Geſamtaufbau
des deutſchen Steuerweſens, weil mit dem Ende der
Jnflationszeit die vor Beginn der Jnflation geltenden Steuer
geſetze nicht wieder in Kraft geſetzt werden konnten und andere
nirgendwo vorhanden waren. Die vorkriegliche Reichsfinanz-
reform der Wehrbeitragsperiode war nach dem verlorenen Krieg
durch den Zentralismus des Erzberger-Syſtems abgelöſt worden,
eines Syſtems, das alle Charaktereigenſchaften eines Provi-
ſo riums am der Stirn trug und nun nach den Stürmen der
Jnflation durch einen Neubau erſetzt werden muß.

Die mit den Jahren immer größer werdende Repara-
tionslaſt zwingt zur Veibehaltung des ſtramm zentraliſtiſchen
Syſtems, die Rückſicht auf die gute Zuſammenarbeit und wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Länder und Gemeinden hat die

in der Bewertungsfrage geführt, die den Mittelpunkt der Reichs

bittet, die Führung der Partei zu übernehmen. Das
würde allerdings eine ſtarke Belaſtung des deutſchnakio-
nalen Miniſters bedeuten, der für die Geſchäfte ſeines Reſſorts
alle Arbeitskräfte notwendig hat.
daß auch der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Streſemann,
bereits ſeit langem die Geſchäfte des Außenminiſters verſieht und
trotzdem Zeit hat, den Anforderungen ſeiner Partei gerecht zu
werden.

Dieſe rung iſt nicht ohne weiteres von der Hand zu
weiſen, aber ſie entkräftet das Bedenken der Arbeit s-
überlaſtung nicht ganz. Hinzu kommt, daß die Deutſch
nationale Volkspartei, wenn auch eine ausgeſprochene Koalition
der gegen die Reichsregierung ſtützenden Parteien nicht beſteht,

ch als Regierungspartei anzuſehen iſt und ſich möglichſt
e Handlungs freiheit vorbehalten muß. Unter

dieſen Umſtänden iſt es möglich, daß am Vertretertage andere
Namen in den Vordergrund rücken, unter denen der Name des
Abgeordneten Dr. Winckler genannt wird.

Der Frankenſturz
Aus Paris wird uns geſchrieben:
Es gehört auch zur e chen Tradition, die Schuld für

Fehler der eigenen Politik andern aufzubürden. Als vor
zwei Jahren, nachdem die franzöſiſchen Clairons auch im Ruhr
gebiet ſchmetterten, der Franken ins Gleiten kam, war
es nach Poincarés Behauptung Deutſchland, das die Reichs
bank und die Großbanken beauftragt haben ſollte, einen Angriff
auf den Franken zu verſuchen. Dieſer Vorwurf wurde auch vor
einem Jahr erhoben, als der grauen ieder ins n kam.bis a 7924 Eiern erreicht hatte.Die Anleiheoperationen in London und NewYork brachten eine
Beſſerung, die aber von allen Sachverſtändigen ſofort als
problematiſch bezeichnet wurde. enn es auch gelan
den Stand des Franken etwas höher zu halten als den des bei
giſchen Franken und des Lire, die Kaufkraftentwer
tun g des franzöſiſchen Franken ſchritt darum doch un unter
b ro en weiter. Das iſt klar an den Jndexziffern der
Warenpreiſe abzuleſen, die ſich von Monat zu Monat gleich
mäßig höher bewegten, um innerhalb Jahresfriſt von 444 im

e Januar auf etwa 510 im Monat Dezember 1924 zu
ſteigen. Dabei hat ſich Frankreichs Außenhandel im vorigen

re außerordentlich günſtig entwickelt. Auch der Monat
uar 19265 hat keinen Rückſchlag gebracht, denn im Verhält

nis zum Monat Januar 1924 ſind faſt 600 000 Tonnen im Wert
von einer Milliarde Franken mehr ausgeführt worden. Der
Außenhandel iſt alſo weiter ſtark aktiv, ſo daß von
dieſer Seite eine Belaſtung der Zahlungsbilanz, die auch den
r drücken könnte, nicht in Frage kommt. Es ſind

onders Fertigfabrikate, die Frankreich ausgeführt
hat, während es umgekehrt die Einfuhr von Fertigfabrikaten
ſenken konnte. Frankreich ſteigert ſeine Produktion mit aller
Kraft, wobei die Induſtrie ſich

wenig oder gar nicht um die Beſtimmungen über die
Arbeitszeit kümmert.

Verade die Produktionsziffern der EGiſeninduſtrie zeigen
eine ſtändige Aufwärtsbewegung. Was Frankreich
m der Hauptſache fürchtet, das iſt der deutſche Wettbewerb auf
den Auslandsmärkten, den es bisher durch ein ſcharfes Unter
bieten der deutſchen Preisofferten aus dem Felde zu ſchlagen
uchte. Es hat große Aufregung in Frankreich hervorgerufen,
ß neuerdings auch die deutſche Jnduſtrie bei rnſelbſt die franzöſiſchen Preiſe unterbot, ſo daß

die Aufträge nach Deutſchland gingen. Die franzöſiſche
Schwerinduſtrie iſt deshalb auch entſchloſſen, auf Umwegen in
die deutſche Produktion einzugreifen. Es ſoll der äußerſte
Druck auf Deutſchland ausgeübt werden, um das
Wafſhingtoner Abkommen zu ratifizieren, da
hiervon eine ſolche Erhöhung der deutſchen Produklionskoſten
erwartet wird, ſo daß ſich, wie der Terminus technicus lautet,
der franzöſiſche Außenhandel weiter befriedigend entwickeln
kann. Jn den Erörterungen der franzöſiſchen Fachpreſſe über
den neuen irre ſpielen dieſe gewagten Argumente ſchon
eine erhebliche olle. Die Aufmerkſamkeit der Fran-
zoſen ſoll davon abgelenkt werden, daß es innerfranzöſiſche Ur-
ſachen ſind, die den Frankenſturz herbei rt haben. Es ſei
daran erinnert, daß die Sachverſtändigen ſchon im vorigen

den. Stabiliſierungskurs mit 67 Franken für das
Pfund Sterling als zu hoch bezeichneten. Die Gewalt
der Tatſachen hat ſich denn auch durchgeſetzt und den Franken
auf 91 herabgedrückt. Herriot will nun den weiteren Studadurch aufhalten, daß vor allem das Budget ins Gleichgewicht

gebracht wird. Das Mittel der Valutaanleihen, das Poincaré
wiederholt anwandte, um der

gehn 1 er h pe ſtent.e ung zu tragen, hat als fragw g herausgeſtellt. Esſchafft zwar vorkbergehend Abhilfe, läßt. die Valutakriſe mit

Sicherheit aber wieder herankommen. Wie will Herriot das
Budget in Ordnung bringen, ohne die Steuerſchraube
kräftiger als bisher anzuziehen? Der Finanzminiſter
Clementel glaubt ſogar, denn Frankenkurs dadurch ſtützen S

daß er das Umlaufsgebiet des Franken einengt.

Man weiſt jedoch darauf hin,

finanzreform bilden ſoll. Jn dieſem ganz neuartigen
ReichsBewertungs-Geſetz

kommt der bei allen Entwürfen in den Vordergrund geſtellte Ge
danke einfacher und wirtſchaftlicher Steuerver-
anlagung und Erhebung beſonders klar zum Ausdruck.
Durch engſte tägliche Zuſammenarbeit zwiſchen Reichs, Länder
und Gemeindebehörden in den neuartigen Bewertungsausſchüſſen
wird eine Einheitlichkeit der Vermögensbewertung erzielt, ohne
daß der von allen ſo ſehr gefürchtete Eingriff in die Finanzhoheit
von Ländern und Gemeinden irgendwie ſich bemerkbar machen
könnte. Bisher war es für die Steuerpflichtigen verwirrend, daß
trotz gleicher Bewertungsgrundſätze (auf Grund der Reichsab-
gabenordnung) die Ergebniſſe der Steuerveranlagung des Ver-
mögens bei Reich, Ländern und Gemeinden ſehr verſchieden
ausfielen; beſonders die Landwirtſchaft klagte immer von
neuem über Ungerechtigkeit der Veranlagung. Das neue Be
wertungsgeſetz ſchafft ſoweit irgendmöglich auf Grund ſehr ſcharf
formulierter Beſtimmungen ein heitliches Recht. Es unter
ſcheidet zwiſchen ländlichem und gewerblichem Beſitz und ſchafft
für dieſe beiden wichtigſten Vermögensarten in jedem Finanz-
amtsbezirk je einen Bewertungsausſchuß, deſſen die einheitliche
Einſchätzung obliegt.

Für alle übrigen Steuergeſetze ſind die
bewährten Bahnen ruhiger Steuerentwicklung

wieder eingeſchlagen worden, die man in der Zeit der Jn
flationswirtſchaft nur unwillig und zögernd verließ. Um die

rer zu e hat man bei der Vermögens- u rbſchaftsſteuer von all zuſchaxfemZu abg eFrv en. We der Selmhgenéſteuer iſt gar
keine Progreſſion, bei der Erbſchaftsſteuer die von früher her be
kannte mäßige Progreſſion mit kleinen Abänderungen vor-
geſehen, der Anfang neuer kleiner Vermögensbildungen durch
Steuerfreiheit und ermäßigte Sätze begünſtigt. Bei der

Einkommenſteuer
hat man ſich an den alten Grundſatz Adolf Wagners erinnert.
daß mehr als ein Drittel des Einkommens keinem
Steuer pflichtigen weggenommen werden darf, wenn
die Steuermoral nicht ernſtlich gefährdet werden ſoll. Deshalb
iſt die erſtmals 1926 zur Erhebung gelangende Einkommen-

kung des Notenumlaufs von über
führen wird.

Franzöſiſche Offiziere als Rohlinge
Berlin, 20. Februar.

Die „Tageszeitung“ meldet aus Landau: Am 6. Februar
gegen 7 Uhr abends wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, ein
junger Mann, als er nach Geſchäftsſchluß auf dem Wege zum
Bahnhof war, von einem franzöſiſchen Offizier ohne
jede Veranlaſſung feſtgenommen und unter Bedrohung mit dem
Revolver in das frühere, jetzt von den Franzoſen beſetzte Be
zirkskommando gebracht. Dort wurde er von dem Offizier etwa
eine Viertelſtunde lang in furchtbarer Weiſe miß-
handelt, ſo daß ihm das Blut aus Naſe, Mund und Ohren
floß und ſeinen Rock tief durchtränkte. Beſchwerden über
den Vorfall hat der Bezirksdelegierte von Landau, Major Prud-
homme, bisher keinerlei Antwort gewürdigt.

Ein vernichtendes Urteil über den
Rechtsbruch von Köln

London, 19. Februar.
Kenwotrhy n in der Wochenzeitſchrimt „Outlook“

einen Aufſatz zur Kölner Frage, in dem es u. a. heißt: Die Ent-
dzpa der franzöſiſchen und britiſchen Regierung, Köln zuem im Vertrage feſtgeſetzten Zeitpunkt n t zu räumen,

zerſtört die moraliſche Grundlage der Beſtimmungen des

Wer Friedensvertrages.Herriots neuliche Kammerrede mit der neuen Erklärung über die
Rückgabe des Rheinlandes an das Deutſche Reich ergängzt dieſe
Handlungsweiſe. Die Löſung der europäiſchen
Fragen, die durch den Friedensvertrag nach dem Waffenſtill-
ſtand verſucht wurde, liegt wieder einmal im Schmelztopf.
Jm Dawesgutachten iſt der deutſchen Regierung und dem
deutſchen Volke die Dprpral De wirtſchaftliche Freiheit ver
ſprochen, um Deutſch in die Lage zu verſetzen, ſeinen Ver
pflichtungen nachzukommen. Wenn Köln, das Saargebiet und
das Rheinland auf unbeſtimmte Zeit in den Händen der Alliierten
bleiben, dann

kann Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen.

Die Geldverhältniſſe Deutſchlands ſind ſehr ſchwierig. Die ge-
ſamte Jnduſtrie leidet an Kapitalknappheit. Die Lebenskoſten
in Deutſchland ſind höher als in irgendeinem anderen Lande
Europas. Die Arbeitsbedingungen ſind ſchlecht. Weitſchauende
Staatsmänner würden Deutſchland ermutigen, ſein
Beſtes zu tun, um die Wirren zu beſeitigen, Geld zu
verdienen und die Schulden zu bezahlen.
Entwicklung und Ausdehnung iſt die Deutſchland gewährte An
leihe, die es befähigen ſoll, wieder zahlungsfähig zu werden,
zwecklos. Es iſt mö daß auch der Franken auf 200

40 Milliarden Franken

e Saargebiet und skar eine beſondere
piergeldwährung erhalten, was aber kaum zur Sen-

rtige
Politik fortgeſetzt werden ſollte. Jm Friedensvertrag

lioder 300 a das engliſche Pfund fällt, wenn die gegen

franzöſiſ

Reichsregierung aber zu dem guten Gedanken einer Vermittlung

Ohne wirtſchaftliche

ſteuer von einem ſteuerfreien Einkommen von 800 M
nur bis zu 835 Prozent durchgeſtaffelt und auch in
dem für das am 1. April beginnende Rechnungsjahr eſchaffenen
Ueberleitungsgeſetz ſind dieſe Erhebungsgrundſätze beibehalten

Heute ſchon eine ſichere Vorausſage für das Schig.
ſal per Stenerentwürfe im rlament geben zu wollen,
wäre kühn. Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hatte es bei ſeinen
Steuernotverordnungen in dieſer Richtung entſchieden leichter.
Damals: Gedacht getan. Heute: Bei der parlamentariſchen
Lage des Reichstages nur der

Beginn eines wahrſcheinlich recht langen Dornenwegz.

Immerhin darf der Kanzler und mit ihm der miniſter ſür
ſich in Anſprüch nehmen, daß dieſe neue ichsfinanzreform
mutige Entſchloſſenheit zeigt und damit zu einemſtarken Bekenntnis für unſere nationale Einheit wird.

Der preußiſche Haushalt r 1235
Im Preußiſchen Staatsrat begann heute nachmittag diegegen e halte von 1925. Miniſterprä ident Max
und ſämtliche Miniſter hatten am Regierungstiſch Platz genom
men. Dr. Kaiſer (Zir.) erſtattete den Bericht des Haupt
gusſchuſſes. U. a. wird empfohlen, für die Betriebe Req-
nung,
lichen Getabilität im ganzen und im einzelnen ſowie ihre Belaſtung
mit betriebsfremden Ausgaben überprüft werden könne. Der
Staatsrat bezweifelt, daß die Einnahmen und Ausgaben ſich auf
den im Etat angenommenen Grundlagen ausgleichen werden,
und der Berichterſtatter wies darauf hin, daß der Hauptanteil
der Erhöhung der Ausgaben auf Beſoldungsaufwen-
dungen „entfalle. Bei den Einnahmen w rden voraus.
ſichtlich die tatſächlichen

Steuereingänge den Voranſchlag nicht erreichen.
Die Stettermilderungen würden kaum durch eine Verbeſſerung
der Einnahmequellen wieder wett gemacht werden.

Das Wort nahm dann Miniſterpräſident Marx, um ſich
dem Staatsrat vorzuſtellen und ſein Kabinett zu präſentieren,
Er wünſchte den Arbeiten des Staatsrates beſten Erfolg im
Jntereſſe des Vaterlandes. Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
gab hierauf einen zahlenmäßigen Ueberblick über den Etat. Die
überſchüſſigen Mittel müßten in erheblichem Maße der Staatsbank zur 8
Mittel ausgeben könne. Wenn a
günſtig erſcheine, ſo ſehe die Lage doch bedrohlich aus
wenn man ſich die Pläne der Reichsregierung anſehe,
Für die allgemeine Finanzverwaltung ſtänden 315 Millionen zur
Verfügung. Der Detrag würde ſich nach der Rechnung des
Reiches auf 56 Millionen Mark erhöhen. Dieſe Rechnung ſtimme
aber nicht. Das Reich glaube, die Grundvermögensſteuer könne

uch das Bild der Finanzlage

500 Millionen Mark aufbringen, tatſächlich könne ſie nux 45
Millionen er Noch ſchlimmer ſei es bei der Gewerbe
ſteuer. Sie ſolle für Preußen 500 Millionen ergeben; nach den
Schätzungen können aber nur 250 Millionen in Ter kommen.
Preußen müße in ſtärkſtem Maße an dem
wichtigſten Reichsſteuern beteiligt werden. Die
entſcheidenden Verhandlungen würden vorausſichtlich in der
zweiten Hälfte der nächſten Woche beginnen. Wegen der Regie
rungskriſe war Preußen n an den
zwiſchen Reich und Ländern teilzunehmen. Eine Fortſetzung der
Kriſe wäre geradezu verhängnisvoll. Freiherr von Gahl ver-
langte eine Reform der Verwaltung an Haupt und Gliedern
und kam dann auf die Barmataffäre und die Neubildung
der Regierung zu ſprechen. Schließlich forderte er die Be
ſeitigung Severings. Jn der Ausſprache erklärte
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, daß der Fleiß und die Tüch
tigkeit Severings Anerkennung verdiene. Severing habe ſeine
Geſundheit geopfert, um den Intereſſen des preußiſchen Volke
zu dienen. Man begann noch die Einzelausſprache über Domi
nen, Forſten, Landwirtſchaft uſw. und vertagte ſich dann auf
Freitag vormittag 10 Uhr.

Der demokratiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff
ſcheint ſich für ſeine neue Laufbahn ganz Richtlinien
geſteckt zu haben. Seine Lobhudelei für n Innenminiſter
Severing dürfte wohl kein Echo bei dem größten Teile des
preußiſchen Volkes finden. Severings Walten und Wirken war
alles andere als ſegensreich. Auch die verſteckten Angriffe
Höpker-Aſchoffs gegen die Reichsregierung werden ſein Anſehen
bei den Rechtsparteien des Landtages wenig heben
können. D. Schriftl.

iſt niedergelegt, daß die Kölner Zone im Januar 1925 zu räumen
iſt. Wenn dieſer Zeitpunkt nicht eingehalten worden iſt, warum
ſollte dann das Saargebiet nach 15 Jahren ſeit der Unterzeich-
nung des Vertrages geräumt werden? Wenn diejenigen Teile des
Verträges, die für Deutſchland günſtig ſind, nicht ausgeführt
werden, mit welchem Recht können dann die Verbündeten auf der
Ausführung derjenigen Beſtimmungen beſtehen, die einen Nach
teil für Deutſchland bedeuten Es iſt erklärt worden, daß ur
ſprünglich der alliierten Kommiſſion ein für Deutſchland günſtiger
Bericht vorgelegt wurde, der aber zurückgeſandt worden
ſein ſoll, um ihn den franzöſiſchen Anforderungen
entſprechend abzuändern. Ob das nun wahr iſt oder nicht, auf
alle Fälle iſt es höchſte Zeit, das britiſche Volk mit dem wahren
Stand der Dinge vertraut zu machen. Was die von Herriot ge

machten Erklärungen über die Räumung des Rheinlandes angeht,
ſo iſt Herriot darin weiter gegangen als Poincaré
und ſelbſt als M. Tardieu. Jene Rede iſt die un glücklichſte,
die ſeit Ende des Krieges in irgendeinem europäiſchen Parlament
überhaupt gehalten worden iſt.

Die Verſenkung der „Luſitania“
Berlin, 20. Februar.

Die Morgenblätter melden aus Waſhington: Der
Obmann der deutſch- amerikaniſchen Kommiſſion gas als Ent
ſcheid dieſer Kommiſſion bekannt, Deutſchland ſei verpflich
tet, die Schäden zu erſetzen, die in Amerika lebende
Angehörige engliſcher, bei der Verſenkung der „Luſitania“ umsLeben geennenee Untertanen erlitten haben. Die Kommiſſion

gab ebenfalls bekannt, daß die verſchiedenen ſchiedsrichterlich
anerkannten Forderungen amerikaniſcher Bürger die Summe
von 704 000 Dollar ausmachen.

Raubüberfall auf eine Halleſche
Stationskaſſe

Halle, 20. Februar.
Heute morgen gegen 738 Uhr erſchien im Kaſſenzimmer der

hieſigen Reichsbahnſtationskaſſe G ein Mann und fragte den
dort mit dem Kaſſenabſchluß beſchäftigten Veamten, ob er
Viehfrachten bezahlen könne. Jn demſelben Augenblick ſtreute
der Fremde dem Beamten Pfeffer in die Augen und verfetzte
ihm einen Schlag vor die Bruſt, ſo daß der Beamte hinfiel.

Der Täter iſt mit einer Summe Geldes entkommen.
Die Höhe des Fehlbetrages der Kaſſe konnte noch nicht ermittelt
werden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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enſationell Vhmmen jener ſchon erwähnten hydrauliſchen oder kohlenſauren mit Kalk und Kalkſtaub vor ſich geht. Und ſo iſt es auch. London Oahle Pransf.). 476 472

dalke, die zwiſchen 10 und 80 Prozent von Salzſäure nicht an- Der an Ort und Stelle gewonnene Kalk wird zuerſt im Ver Parſe o Tag
lich ge Preifbarer Tonbeimengung enthalten. Ueberall, wo dieſe Kalke hältnis von 2:8 (ungefähr) mit Ton vermiſcht, durch den Maul ßrüssel e Szu Poon Natur vorhanden waren, auf der engliſchen Seite des brecher grob zerkleinert, in Trommeln über Brikettfeuerung ge- Rom t 26612 405
ſt aß den fanals, auf der Jnſel Sheppey, aber auch auf der franzöſiſchen trocknet, gut rotierenden Tellern mit Sieben, durch die der mehl- Madrid S 1519 14

ad et Boulogneſur er gab es eine lokale, naturgemäß ſehr be artige Abfall weitergeleitet wird, auf Hagelkörnergröße geſchrotet Bern 19.22 19.22
t Anſpruch ſchränkte Zementinduſtrie, bis dann nach den erſten Verſuchen und endlich in der Rohmühle auf Walzenſtühlen zu Pulverform Amsterdam d 429 49.9

franzöſiſcherſeits, die lediglich eine Nachahmung des Natur- zerdrückt. Das Rohmehl iſt fertig gemahlen ſo fein, daß es ein gtockholm 26.98 26.9
prozeſſes waren, wieder ein Engländer, Aspdin, 1824 das Glück Sieb, in dem 5000 Maſchen auf einen Quadratzentimeter, alſo e n 177 53b Miatte, ein dem Naturprodukt an Feſtigkeit vollkommen gleich auf die Größe eines Fingernagels gehen, glatt paſſiert. Das o J 59 55

bruar. pertiges Fabrikat aus künſtlichen Gemiſchen herzuſtellen. Rohmehl wird angefeuchtet, über Rüttelſchuhe Koksgrus zugeſetzt Wien 9, la 0,00141
Gebänuden Die Natur und Wirkungsweiſe hydrauliſcher Kalke wurde und das Gemiſch durch Preſſen automatiſch in Blockform gus- Budapest 00014 00014

abrik A. Prechträglich durch den geſtampft, in die ſog. Rohlinge. So iſt es in Köſen. Das Belerad 1. 1,62r ſih I deutſchen Chemiker Fuchs Wichtigſte ift nun der Verbrennungsprozeß, er iſt im wahren s Aires 7 t 93 Jr piſſenſchaftlich feſtgeſtellt, ſo daß nun das Material überall ge Wortſinne der „Brennpunkt“ des ganzen Betriebes. Rio de Janeiro 1i20 t
nſpannere funden und auch in e and, am Rande des bayriſchen Hoch- IJn der Köſener Fabrik kommen die Rohlinge in Berlin 23380- 23,82 2380--23,82

P bndes, bei Nürnberg, München, in der Grafſchaft Glatz, in kontinuierlich brennende, ca. 19 Meter hohe Schachtöfen, in J bezahlt kein Umeatz kein Umsat-
Vürttemberg, alſo überall, wo es vorkam, Naturzement herge denen ſie ohne jeden weiteren Brennſtoffzuſatz, nur unter Silver, äuslündisches e 68
ſtellt werden konnte. Das iſt der Romanzement, wohlgemerkt, ſtändiger Zufuhr von unten eingeblaſener Luft, bei Abgabe der Kaftee. r rig Jjoco 267

bruar. vach ſeinem Erfinder auch Parkers Zement genannt, während der Hehlenſäure und des Waſſerdampfes bei 1500--1600 Grad voll w per üre 29,30 i
abend ein n Aspdin erfundene künſtliche nach ſeiner Aehnlichkeit mit ſtändig bis zur Sinterung, dem Schmelz, dem innigſten p ai 18,8 1874
heute de R ertlandbauſteinen den Namen Portlandzement erhielt Vereinigungsprozeß, verbrennen. Jn Granau iſt der Betrieb La e 17. 17.70
Jnfolge ind bis auf den heutigen Tag behalten hat. moderner. Hier ſind Drehöfen mit Kohlenſtaubfenerung in Ge m September 4 16,78 16.67ſportliche Die außerordentliche Feſtigkeit, die ſchier unbegrenzte brauch, in denen das Gemiſch aus Kalk und Ton, ebenfalls v Dezember 16.20 16.12Rennen gerwendun ten it verſchafften de e F pulverförmig natürlich, aber ohne Kokszuſatz, rieſige ſich drehende Baumwolle, loko 24.65 24.70
ti n is bald Welt D l ine Trommeln, der Feuerung entgegen, durchwandert, bis es am März 24,37--24.40 24,47--24,47en nan ugnis a eltruf. In Deutſchland entſtand 1850 in Stettin Ende der Trommel ebenfalls geſintert (bei mindeſtens 1700 0 0) Hpril 24

Sn e erſte deutſche Zementfabrik anlangt und in Kühltromweln übergeht. n t oigekehrt. 4 Der gebrannte Zement, auch Klinker genannt ein h W August 24 506ind heute ſtehen die deutſchen Erzeugniſſe vollkommen gleich- Wort, das übrigens in allen Koliurſprachen vorkommt eine t September 2499 24,99. 25,19 25. 19
pertig, ja vielfach ſogar in der Qualität überlegen neben den feſte graugrün bis graugelbe Maſſe, kommt in große luftige KAtober 24,79-24882499 250

bruar eſten engliſchen Fabrikaten. Die Ausfuhr verhielt ſich zur Ein Schuppen, wo er zu förmlichen Gebirgen aufgehäuft, eine Zeit- J Dezember 2484-24,84 25,9925, 05
uhr (vor dem Kriege) wie 6:1 und iſt jetzt nach der koloſſalen lang liegen bleibt. Dann wird er durch ſog. Ergo-Mühlen o per Jannar 24,64 -24,64 24. S. 85den ob „ſos hlen, Zaumwohzuf Atl. u. Golfh 26 000geelouüu anſpruchnahme der deutſchen Zementinduſtrie durch die eiſernen Tromineln mit Stahſkugeln, unter Zuſatz entſprechender Eiekroivtkaptfer, loſe olfhüfen u 14 Ia

meemengen r egeiahre wieder im Steigen begriffen. Den fremden Namen Mengen von Gips, um die Abbindezeit zu regeln, ganz fein ge Fwenpror. aut Lieferung e
rgstruppen Portlandzement für unſer gutes deutſches Fabrikat freilich mahlen und durch Schneckengänge dem Silo zugeführt, von wo er Zinn loko s 57 2 57 00
iußten In müſſen wir uns gefallen laſſen, mit einem lachenden und einem ununterbrochen und automatiſch in die bekannten, ſeit der Kriegs Ziei, loko 57 918
de Campo weinenden Auge gewiſſermaßen. Als Weltprodukt hat die eng- zeit in Aufnahme gekommenen Papierſäcke, z. T. auch noch in Zink. loko e 8 752 750

be Erfindung nun einmal die Vorhand, und was es einerſeits Fäſſer verpackt und in die auf dem Anſchlußgleiſe herangeführten Kisen 75 2375
rolog: ſchen Ne Preisgabe r nationalen Stolzes zu ertragen Eiſenbahnwagen verladen wird. Die Jahresproduktion in Köſen See 520 aerſchiebung I glt- kommt auf der anderen Seite durch den Wegfall jedweder beläuft ſich auf ca. 5 Millionen Zentner oder 5000 Eiſenbahn n Wegsts 38,50 38.50
talien Unterſcheidung, etwa im Sinne jener berüchtigten, vom Kon ladungen, die von Granau auf 600 000 Faß 10 000 Eiſenbahn Thl, exirh De estern 37 5
tunden de R rrenzneid vergifteten Klauſel „Made in Germany“, auf der wagenladungen à 10 Tonnen. Baumwollsaatöl, loko 1068 1050

angenom- 7 7 8 per März. 1064 10,64W Mai z 10,64 10.93er Schiff 7 von 12:1 auf 1500 000 Rm. umgeſtellt werden. Ferner wird Petroleum 2 16,90 16,90Berliner Devisenlänrse,, eine Umſtellungsrücklage von 250 000 Rm. gebildet, die reſt- 5 Vananrg white n 1 350
v r lichen 15 000 Rm. dienen zur Bildung eines BeamtenUnter- Pennsylvania-Rohöl 3.75 85 375- 385

er. Daß Gel rig terin h er ſtützungsfonds. Nach der noch vorgelegten Abſchlußbilang per Zuoker, Zentrifugal, per März 3 28
rbliebenen Zuen. Aires 1,605 1,6509 Jugoslavien 6,79 s 31. Dezember 1924 ergibt ſich ein Reingewinn von 184 047 Rm. e Mai 2193 298Stein Japan s 1641 Kopenhagen 74.73 7475 Es ſoll die Verteilung einer Dividende von 8 Proz. für 1924 Juli 3.10 311Konstantin. 2190 2.2 ILissabon 19,975 20, 155 in Vorſchlag gebracht werden. Der H.V. ſoll die Erhöhung des Kautschuk Hret lIatex r h 34
in Duis 25 b 100K 72 2 Grundkapitals um 1 500 000 Rm. in Vorſchlag gebracht werden. autachuk Tor Tee loKo e h

9 r 9 0. 2, r ie U e an Sehr 8065 808 Berliner Metalineti ernnagen. C Torpenti Sein 73 Carl en o 597 Berlin, 20. Februar. 43 r re an s Jauww loko J 2 658 99 i i 3 3 3nerberge I Chritiania 6387 64,03 komm 1130 1133 Preise verstehen sich ab nger in Deutsechland für 100 Kilo Weijzen, Rotwinter neue Ernte, loko 205 20300
endgültig anzig 7990 7950 uaapest 8764 33814 Hlektrolytkupfer 139,00 Orig.-Hütten-Alumin. in W al Hartwinter 199 199r elsingt 10,562 10,602 Oesterr. abgest. 5.908 5,928 Linkhättenverdandspreis c draht od. Drahtb. 999 245-250 Mais 1361/. 1365).
Monheine ltalien 17.20 17.24 Athen 6,64 6.66 Katfinade-k upter 128,00-129,00 Zinn Banca-Straits-Austral Mehl, spring Vheat, clears 8,40—9.75 8,40-—9,75

nhei Orig.-Hütt.-Weſenbl. 75,0--76.0 540-745 Geoetreidefracht nach England 2 sh. 9 d. 2 sh. 3 d.1 für das Buenos A London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro Orig.-Hütten-Rohzink m x n. d. Kontinent 11 ets 12 ets.für 1 Einheit ien und Budapest für 100000 Einheiten. im freien Hüttenz. (mind. 99 580-535Alle übrigen für 100 im freien Verkehr 74,00--75,00 Reinniciel (98-09 2 340—350 Ohie 19. FRepko hat r inhbeiten Remelt, ago, 19. Februarmelted-Platt. -Zink 65,0--66,.0 Antimon (Regulus) 1283--125 Weizen per Mai gebruar in Deviſen 58 F SOrigHütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein per 1855, 185verkaufen zur ſenmarkt. ark: London 109,0 mſterdam 0,5945; J r 235 245 für I 6 94,75 95.75 m n du. 1565, 155rage vor Zürich, 23825; Stockholm 88,85; Prag 8,00125. Engl. t 4 r 2 z September 143 143a w Lfund: Amſterdam 12,88; Zürich 24,76; Stockholm 17,66. Magdeburg, 20. Februar. Prompt 18; April Mai 18,25. Mals per Mai 1301 130
i r Frank: London 91,85; Amſterdam 18,04; Zürich Tendenz: ruhig ſtetig. V 1316 131Nis; Stochoim 16,40. Verün, 20. Febr. Die Vörſe eröffnete heute in uneinheit gzter der t herAufheb licher, aber doch wieder überwiegend befeſtigter Haltung. Am Juni dane ebung der ägyptiſchen Baumwollabgaben. Wie der Montanaktienmarkt überwiegen die Kursbeſſerungen, wenn Rofgen per Mai 1612 150.ſie Poſt“ aus Kairo gemeldet wird, hat der Miniſterrat auch die Umſätze zunächſt ſehr gering ſind. Lebhafteres Intereſſe 137 1551,

oſſen, die Abgabe auf die in e rgeſtellten Baum zeigt ſo für Harpener, auch Gelſen wird gefragt. Der Elektro- Schmalz per März 15.07/, 15.07
c waren fallen zu laſſen. Dieſe be, die eine von Lord markt liegt ſtiller, Siemens im Angebot, Accus und Schuckert Mai 15, 42 15,42./,men veranlaßte protektioniſtiſche Maßnahme zugunſten des eher Sachfrage. Der Markt der Schiffahrtswerte kann ſeine ijpß W 1277 15.5
v cheſter Handels war, iſt in Aegypten viel kritiſtert worden, Kurſe behaupten. Größeres Geſchäft in Hapag. Der Bankmarkt ppon por Ii5 1655 132
n die lokale Induſtrie beeinträchtigte. Dieſe letztere wird liegt verhältnismäßig feſt, ſehr mäßig Textilwerte, von denen gpee 15872 153
rei ehr in einer beſſeren Lage ſein, mit der LankaſhireBaum nur StoehrKammgarn einen erhöhten Kurs erzielten. Der Leichte Sehweine, nieärigster Preis 1015 1000

r u konkurrieren. Markt der chemiſchen Werte liegt uneinheitlich. Oberkoks höchster 1115 I1.65eutſche Hypothekenbank A.G., Berlin. In der Aufſichts finden ſtärkeres Jntereſſe. Auch Höchſter Farben leicht befeſtigt, Schwere niedrigster 11.00 10,80bung wurde die Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar während Ilherfeg re angeboten werden. Für Spritwerte Suhr höchster w 11.10 11.25
rgrlegt. Danach beträgt das Rein vermögen ſeht ſich eine leichte Befeſtigung durch Am Markt der Vahn Sebweinezntubr

1765 000 Rm. Das Aktienkapital ſoll im Verhältnis werte zentriert ſich im Zuſammenhange mit den Larifher- im Westen 000 171 000

A. e



Zur Einführung des Berliner Effektenterminhandels
Die Verhandlungen zwiſchen der Berliner Stempelvereini

gung und einer Kommiſſion von Privatbankiers über die Ein
führung des Effekten-Terminhandels haben einſtweilen zu fol
gender Vereinbarung geführt: Der Berliner Platz beabſichtigt
die Bildung eines Liquidationsvereins, möglicherweiſe
in der Art einer Aktiengeſellſchaft, von 100 000 Rm. Kapital mit
25 Prozent Einzahlung. Jn dieſen Verein hätten die Teilnehmer,
geſtaffelt nach ihrer Bedeutung, zunächſt einen Bareinſchuß zu
leiſten. Für die zuletzt hierfür vorgeſehene Staffelung kommen
als Höchſtgrenze 250 000 Rm,, als unterſte Grenze 80 000 Rm.
und Zwiſchenſtufen von 100 000 und 30 000 Rm. in Frage.

Auf Grund dieſes Bardepots ſoll jeder Teilnehmer das Recht
haben, einſchußfreie Engagements in einheitlicher Höhe von
100 000 Rm. zu unterhalten. Für alle Engagements über dieſe
100 000 Rm hinaus müſſen 5 Prozent des Kurswertes in markt
gängigen Effekten hinterlegt werden. Von einer laufenden
Spezialnachkontrolle des jeweiligen Wertes dieſer Depots im Ver
hältnis zu den Engagementswerten ſcheint man abſehen zu
wollen, wohl aber werden ein beſonderer unabhängiger Vorſtand
und ein Ueberwachungsausſchuß neben dem Aufſichtsrat beſtellt
werden. Dem Vorſtand würde es obliegen, im Laufe des

Monats bzw. Halbmonats die Engagements zu überwachen und
gegebenenfalls Nachſchüſſe vorzuſchreiben.

Frankfurt, 19. Febr. Auch die Abendbörſe ſtand im Zeichen
großer Geſchäftsſtille, doch war inſofern eine leichte Beſſerung
zu verzeichnen, als die rückläufige Bewegung bei denjenigen
Kurſen, die zur Notierung gelangten, zum Stillſtand kam. Eine
Reihe von Äktien der Hauptmärkte zeigte leichte Beſſerungen.
Das Geſchäft konnte ſich jedoch von dem ſchleppenden Gang nicht
befreien. Die Geſchäftsunluſt und ſtille waren während des
ganzen Abendverkehrs vorherrſchend. Am Montanmarkt wie am
Chemiſchen Markt ſetzten ſich Erholungen durch. Am Banken-
markt waren Berliner Handelsgeſellſchaft erneut um 1 Prozent
niedriger, während Reichsbankanteile leicht gebeſſert waren.
Auch der heimiſche Rentenmarkt ließ eine geringfügige Erholung
erkennen. Die Börſe ſchloß in ruhiger, aber etwas gebeſſerter
Haltung. Deutſche Renten: S„prozentige Reichsanleihe 0,675,
3prozentige Preußiſche Konſols 1075, 3prozentige dito 1000.
1923. K-Schätze 1,80, 33prozentige Bayern I,830. Ausländiſche
Renten: 43prozentige öſterreichiſche Staatsrente von 1923 2,30,
II. Bagdad 10,62, Zolltürken 11,12, Ungariſche Goldanleihe 9,72,
5prozentige Mexikaner 39. Bankwerte: Berliner Handelsgeſell
ſchaft 1585, Commerz 6,60, Darmſtädter 18,75, Deutſche Bank
18,15, Diskonto 124, Dresdener 115, Metallgeſellſchaft 17,60,
Mitteldeutſche Kredit 2,05, Reichsbank 78,87, Oeſterr. Kredit 9.,50.

Montanaktien: Deutſch Lux 81,76, Harpener 147, Mansfeld
Oberbedarf 12,25, Phönix 68,25, Rheinſtahl 57,37. Kaliwert
Kali Aſchersleben 18,50, Weſteregeln 28,650. Chemiſche Wert
Badiſch Anilin 30,25, Elberfelder Farben 25,87, Th. Goldſchmj
28,50, Höchſter Farben 25,87, Holzverkohlung 9, Rütgerswerke
Elektrowerte: A. E. G. 12, Licht und Kraft 8, Lahmeyer 12
Transportaktien: Hapag 29,87, Nordd. Lloyd 8,95, Schantun,
4,50, Baltimore 65,75. III. Anatolier 9,10. Sonſtige Jnduſtri
werte: Kleyer 4,12, Aſchaffenburger 109,50, Bingwerke 41
Holzmann 5,80, Gebr. Junghans 12,75, Kemp Stettin
Lechwerke 20, Metallgeſellſchaft 16, Neckarsulmer 9,12, Rhein
metall 10,75, Waldhof 12,90, Frankenthal Zucker 4,725, Se
bronn Zucker 83,80.

s NHervenschwäche und
Erschöpfungszuständen

nimm das kräftigende „„Satyrin“., die weltbekannten upeelangend begutachteten Hormon- Tabletten, von üver
rasechender ma r Wirkung. Verlange in
Apotheke ausdrücklich Satyrin.J Akt. -Ges, Hormona, Düsseldorf,
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Niederlage: Otto Hensae, tBaile, Glauchaerstr. 3

R Stetenangevote I

Wer hatVerslänunfs
rer
für Fragen des Landwirtschafts-Be-
triebes und will 150--200 Mk. wöchent-
lieh verdienen? Nur gesellschaftlich
einwandfreio Herren mit Fahr- und
Motorrad. nicht auf Vorschuß“ ange-wiesene belieben sieh zu wenden an
Carl Arthur Liebe, Halle a. S.,
Bleoheretraßse S. Fernrut 5491.

Fer reecle Rekliamessche

Prov. Reisende
gesucht, die bereits rgearveitet uaden und u e lge nachvelred
sowie beste Empfehlüngen vorſegen können

Es handelt sich um amtlich autorisierte
lokale Druckwerke, die laufend in großer
Auflage erscheinen. Keine Neuheiten Die
einzustellenden Herren erlangen bei ehrlicher
Arbeit ein sehr gutes Dauer Einkommen.

Gefl. ausfünrl, Offerten mit Referenzen
sind zu richten unter H. E 25310 an Ala,
Haasenstein Vogler, Gr Ulrichstr. 68.

LandwirtſchaftlichenProviſionsreiſende

geſucht!

Neuer hervorragender
billiger Schlager,
20 Verdienſt!

für Landwirte, Fuhrwerks
und Sägewerksbeſitzer.

A. Ludwig Co.,
Düben a. d. M.

Suche für meine 125 Morgen
roße Landwirtſchaft einen

jüngerenWirtſhafögehifen

welcher geſonnen iſt, ein Pferd

zu übernehmen. Gleichzeiti
wird Gelegenheit geboten ſi
mit allen in der Landwirtſchaft
vorkommenden Arbeiten ver
traut u machen. Antritt
am 1. März oder An
z mit Angabe bisheriger

ätigkeit, Alter u. Gehaltsan
ſprüche erbeten. 8507

Alfr. Kloß,
Kiſchlitz b. Eiſenberg (Thür.).

Wirtſchaftsgehilfe
einfacher ſolider nn, für
kl. Landwirtſchaft u. feldmäß.
Gemüſebau (ca. 50 rgen)
ſowie alle vorkommenden
Arbeiten, in Dauerſtellung
geſucht. Angeb. mit nis
abſchriften, Lohnanſprüchen,
bei freier Station, unter
L. 3489 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Norddeutsehlands (Hansestadt) aueht sofort bei der Grob- wie Kleinhandelskundszchaft

rten Vertreter
bei hoher angemessener Provision.

Herren, die über beste Referenzen verfügen und bei kKonkurrenzfähigen Preisen einen
guten Umsatz garantieren können, bitten wir, sich sofort mit uns in Verbindung zu zetzen.

NPNohsſoff-Haondelsgesellschaftf m. D. H., Cübecikc.

zuis hesie

Arbeiter
(ledig) ſtellt ein

A. Kretschmann
Obermaſchwitz.
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Buchfü Steur Tiere 37Zuſchriften unter C. C. j1
an d ſchäftéſtelle d. Zeit

vorbuchhandlun gehn
28 Jahre alt. zuletzt inZeitung als Scheltetbe e

tätig geweſen ſucht für

Stellung. rD. J. 1208 a. d. Geſchäſt
ſtelle dieſer Zeitung erb

Suche zum 15. Märg a
1. April für meinen So
s Jahre alt,

Stellun
zur weiteren Ausbildung
mindeſtens 400 Morgen groWirtſchaft bei Fam net
Abſchlußprüfung (fr. Einſ)
Helmſtedt. I Jahr zu ha
tätig. Wilhelm Schmi

Welbsleben
(Mansf. Gebirkskre

Landwirtsſohn 22 Je
alt, national geſinnt, evg
geliſch, 633 in Lohn, Ster
und uchführungsarb
ſucht Stellung als

Rechnungsführe

und Hofverwalter.
eit in ungekündigter Stelln
n niſſe. Angebote

Wi mädicke,Hedeper(Freiſt. Braunſchw

Haustochter

in nur gutem Hauſe, wo

e onu f

milien An

wünſcht. Angebote erbitte

Frau Juſpektor
Heine,

Rittergut Udersleden (K

in guter Familie bei Famili
Anſchluß. Guts oder Fo

Einen tüchtigen

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein
Oskar Geiſter, Malermeiſter,

Vraunlage (Oberharz),
Bismarckſtraße Nr. 7.

Fütterer
für zirka 80 auptVieh: 50
Kühe, 30 Ochſen mit eigenen
ehrlichen Leuten für bald
geſucht. Angebote unter
D. L. 1208 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche

Kindergärtnerin
I. Klaſſe zum 1. März für
8 Kinder im Alter von ſechs
bis zwei Jahren.

da Biener, Freigutchotterey bei Lauchſtädt.

Suche zu ſofort oder zum
16. März ein ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft, welches
melken kann. Angebote erb.
unter L. 3442 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

III IIIII

eingefüh

Suuſtlenue

loknen der Mutter die Mühe des Kuchenbackens.
Jedes Backwerk gewinnt an Wohlgeschmack und
Ausseken, wenn man u seiner Herstellung die

Feinkostmargarine Schwan
im Blauband“ verwendet.

Preis 50 Pf. das Halb-
pfund in der bekannten

Packung.

frisch
gekirnt

Wir bitten, beim Einkauf von Schwan im Blauband“ das farbig
iiustrierte Familienblatt „Die Blanband Woche gratis zu verlängen.

man Sum
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Thüringen zum 1. z 1925
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Frau Buddenfſteg,
Grenßen (Thüringen).

Erſtmädchen,
welches auch etwas kochen
kann, nicht unter 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen und jung.

Hausmädchen
zum 1. März geſucht. Reiſe
wird vergütet.

Frau Oberſtabsarzt
Engelhardt,

Bückeburg, Parkſtraße 2.

Suche zu ſofort oder 1. Mäeine nicht zu Pnge v

Mamſell
in Beziehung zuverläſſig.
Erfahren im Kochen, Geflügel-
z. Wäſchebehandlung und
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Frau H. Mackwitz,Rittergut Queis, e

Reußen (Kr. Telitzſch).
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Landwirtsſohn, 29 ar

alt, verh., 1 Kind, mit allen
vorkommenden praktiſchen und
ſchriftlichen Arbeiten vertraut,
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re Howardſche

führung, ſucht Stellung

Bechnungsführer

Martin Bräuer,
Grumbach Nr. 35 beiJöhſtadt (Sachſen).
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bevorzugt.
gebote an Fr. Reicharh

Anhalter Straße 7.

Wirkungskre
r es Mädchen aus

uſe, yzeumsbildung, ſpor
ewandt, viel Sinn und Veſtändnis für Kinder, ſu
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der Schularbeiten und Spie

übertragen würde.

Eva Poſt,
BerlinDahlem,

Falkenried 8.

Einf. Hausdan

mit langjährigen Erfahrunge
und guten Empfehlungen, ü
e frauenloſen Guts

triebe tätig geweſen, ſucht
zur ſelbſtändigen Führung
eines Haushaltes zum 1. Apri

Vertrauensſtellung.

Angebote unter D. J. 120
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes

I Metveſugh

Junge Leute mit 1 K
ſuchen zum 1. März
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leere 5immetr,
Offerten unter D. K. 1207 a
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Hallo und Amgebung
Halle, 20. Februar.

Die Sparbüchſe JJch habe in meiner Jugend eine Sparbüchſe gehabt wie
wohl jeder Junge. Pfennig wurde zu Pfennig gelegt, bis erne
Mark zuſammen war. Danach ging es raſcher, beſonders mit
Hilfe der Onkels und Tanten, die zu Beſuch kamen. Ernes
Tages war der große runde Kahlkopf mit den grinſenden Zügen
ſo ſchwer, daß er entleert werden mußte. Das war der Anfang

meiner Erſparniſſe. Dieſe Sparbüchſe hat lange Jahre unbenutzt
geſtanden. Einige Kupferpfennige waren darin zurückgeblieben
und ein Nickelfünfer; die Pfennige hatten Grünſpan angejezzt,
weil keiner mehr an ſie dachte.

Nur nach der Jnflationszeit, als ſie wieder Geltung er
hiellen, holte ich lächelnd den alten geſchrämmten dicken Kahl-
kopf herunter und zählte meinem kleinen Neffen die grünl'chen
Münzen vor: 11 Pfennige und das Nickelſtück. Der Junge
griff nach dem Fünfer und hielt ihn für etwas Beſſeres als
das Kupfer; aber die Zeit hatte ſich verändert; die Kaufleute
nahmen die Pfennige zu ihrem alten Werte an, nicht aber das
Nickel. Die 11 Pfennige bekam mein Neffe als Spareiniage
ſamt der Sparbüchſe; er fängt dasſelbe Spiel an, das ich einſt
mit großem Stolz getrieben habe. Nun mag er von Onkel zu
Onkel, von Tante zu Tante gehen und einſammeln, ohne daß
am Ende die Kupfermünzen mehr gelten als die höheren Stücke,
wenn es die wieder und Nickel gibt!

Vor den Schlitz, in den das Geld hineingeworfem wird, habe
ich von innen wieder ein Stück Tuch geklebt, damit es nicht
wieder herausgeſchüttelt werden kann. Den Schlüſſel hat er
nicht bekommen, der iſt in meiner Hand geblieben. Sobald die
Büchſe gefüllt iſt, ſoll er mich beſuchen, dann wollen wir ſie ge
meinſam öffnen und das Geld auf ein Sparkaſſenbuch legen,
damit er ſparen lernt. Er ſoll ſparen lernen, wie wir alle
ſparen gelernt haben, die unterwegs die furchtbare Enttäuſchung
erlebt haben, daß man in wenigen Monaten ohne Schuld ver-
lieren kann, was man in Jahren und Jahrzehnten zuſammen
getragen hat.

Jch habe ihm ſeinen blonden Scheitel geliebkoſt, als er ſo
voller Hoffnung vor mir ſtand und mich fragte, ob ſparen ſchwer
ſei. Ja, es iſt ſchwer, gerade heute beſonders ſchwer, wo man
nicht weiß, ob die anderen nicht doch die Klügeren ſind. „Es
wird eine gute Uebung für dich ſein,“ habe ich ihm geſagt.
„uebung, Onkel, wofür?“ „Damit du Achtung vor dem
Gelde bekommſt.“ Da hat er den alten dicken Kahlkopf zärtlich
in den Arm genommen und iſt abgetrottet.

Neue Zeit: du ſparſt wieder!

Unveränderte Miete im März
Wie wir zuverläſſig erfahren, dürfte es auch für März bei

der gegenwärtigen geſetzlichen Miete 62 Proz. der Friedens
miete bei Uebernahme der Schönheitsreparaturen durch den
Mieter, andernfalls 66 Prozent verbleiben.

Straßenbahnzuſammenſtoß
Auf der Straßenkreugung der Merſeburger und Prinzen

ſtraße ſtieß ein Wagen der Merſeburger Fernbahn mit einem
S

utochte, rt am one vöTiig ein ge nickt iß und die Fenſter
zertrümmert wurden.

Der Laſtwagen iſt unbeſchädigt davongekommen. Der
Wagen Nr. 57 der Merſeburger Fernbahn ſoll ſchon öfter ähn-
liches Mißgeſchick gehabt haben. Eine große Anzahl von
Paſſanten nahm lebhafteſten Anteil an dem Unfalle. Beſonders
viele Neugierige hatten ſich auf dem Riebeckplatze eingefunden,
wo von der Straßenbahnhalteſtelle aus der zertrümmerte Wagen
zurückgefahren wurde.

Straßenräuber
Am 19. Febr. wurde gegen 6 Uhr nachm. eine 77jährige

Frau vor dem Grundſtück Lafontaineſtr. 17, in dem ſie auch
ihre Wohnung hat, von einem etwa 265 Jahre alten Manne
an gefallen und zu Boden geworfen. Der Mann entriß
der Frau die Handtaſche und flüchtete. Die Frau hat bei
dem Kampf eine leichte Kopfverletzung davongetragen. Die ſo-
fort aufgenommenen Ermittelungen haben zur Feſtſtellung des

Täters noch nicht geführt. 4Am 20. Febr. gegen 7.30 Uhr vorm. wurde in der Güter-
kaſſe auf der Viehrampe von einem Manne ein Raubüber-
fall auf einen dort anweſenden Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten
verübt. Dem Räuber fielen 2700 Mark in die Hände, mit denen
er flüchtete. Dem Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten iſt ein körper-
licher Schaden nicht zugefügt worden. Die weiteren Ermitte
lungen ſind ſofort aufgenommen worden.

Halleſche Indexziffer
bom 18. Februar 1925 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1):
1) GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung Veränderung gegenüber der

Vorwoche d. 118 1582) Lebenshaltung ohne Bekleidung d. i. Ernäh-
rung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1,09 0,9 25)
Jm einzelnen lautet der Jndex für:

3) Ernährung 1,24 S 1,6 25)4) Heizung und Beleuchtung 1,68
5) Wohnung (2 Zimmer und Hſche. Friedens

miete ohne Nebenabgaben 8320 Mark) 0.65
6) Bekleidung J 1,37

Der Verein Deutſcher Studenten
hatte geſtern zu einer Oſtmark- Kundgebung in die
„Degenloge“ eingeladen. Ein farbenprächtiges Bild entrollte
ſich, wie man es oft in unſerem Halle ſieht. und über das man
ſich doch immer wieder freut: in vollem Wichs und mit ihren
Fahnen zogen die ſtudentiſchen Korporationen in den Saal, der
die Farben des Kaiſerreiches zeigte. Die alten Armeemärſche,
die auch heute in den Zeiten der Republik ihre Wirkung auf ein
deutſch emvpfindendes Herz nicht verfehlen, erklangen. Und in
Vers und Poeſie wurden Worte laut, die eindringlich mahnten:
Vergiß dein Vaterland nicht und was ihm geſchehen iſt.

träge für die Landesausgleichskaſſe verzichtet.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Somabend, 2i. Februar 1925

Muß beſchädigtes oder zuſammengeklebtes Papiergeld in Zahlung genommen werden

Von juriſtiſcher Seite wird uns geſchriebenEs eveignet ſich jetzt des öfteren de Fall, daß die Annahme

beſchädigter oder zuſammengeklebter Papiergelder verweigert
wird. Zwar iſt bereits in größerer Anzahl das feſte Silber-
und Bronzegeld im war Aber trotzdem ſpielt das Papier-
geld noch eine ſehr große Rolle, die jetzt um ſo bedeutſamer iſt,
als das Geld vor Entwertung geſchützt iſt und darum ſorgfältiger
auf ſeine Gebrauchsfähigkeit von dem Empfänger geprüft wird.
Daraus erklärt ſich der häufige Streit um die Annahme be
ſchädigten Papiergeldes. Geſetzliche Beſtimmungen darüber, wie
in ſolchen Fällen zu verfahren iſt, beſtehen nicht. Die Frage, ob
die Annahmeverweigerung zu Recht beſteht, iſt daher nach der
Verkehrsſitte und dem Grundſatz über Treu und Glauben zu
entſcheiden. Grundſätzlich iſt der Gläubiger nicht berechtigt, einen
Geldſchein um deswillen als FZahlungsmittel zurückzuweiſen,
weil dieſer beſchädigt und ausgebeſſert iſt, ſofern nicht weſent
liche Teile zerſtört oder unkenntlich geworden ſind. Andererſeits
aber muß verlangt werden, daß die Prüfung der Echtheit und
Umlaufsfähigkeit des Scheins trotz r und Ausbeſſe-
ung ohne Mühe und Zeitverluſt erfolgen kann. Sind alſo
z. B. größere oder wichtige Teile des Geldzeichens zerſtört,
etwa die Nummer ausgeriſſen oder mit undurchſichtigem Papier
überklebt, ſo kann der Empfänger die Annahme verweigern.
Dasſelbe gilt von Noten, auf denen weſentliche Teile durch
große Tintenflecken unkenntlich gemacht ſind oder die zwar voll
ſtändig und unbeſchmutzt, aber in zwei Teile zerriſſen und die

nicht oder etwa verkehrt oder ungenau zuſammengeklebt
nd.

Jn allen dieſen Fällen kann dem Empfänger die umſtänd-
liche und zeitraubende Prüfung und Wiederherſtellung des
Scheines nach der Verkehrsſitte nicht zugemutet werden, nament
lich auch im Hinblick darauf, daß Banknotenfälſcher
nicht ſelten zu ſolchen Kniffen greifen, um auffällige Kennzeichen
ihrer Fälſchungen zu verdecken, und dem Schein das Ausſehen
geben zu können, als ob er ſchon lange im Verkehr ſei. Aehn-

liches hat zu gelten von Hartgeldmünzen, die verbeult,
durchlöchert oder bis zur Unkenntlichkeit abgegriffen ſind.

Die vorſtehend ſkizzierte Rechtsauffaſſung vertritt auch ein
Beſcheid der Oberpoſtdirektion in Köln vom 25. Juli 1919, der
oerße7 beſagt: „Nach den beſtehenden Beſtimmungen haben
ie Verkehrsanſtalten nur ſolches geklebtes und beſchmutztes

Papiergeld in Zahlung zu nehmen, deſſen Umtauſchfähigkeit
zweifellos iſt. Da in zweifelhaften Fällen die Einzahler der
Scheine bei den Verkehrsanſtalten natürlich nicht bekannt waren,
mußten die Beamten für den Schaden verantwortlich gemacht
werden. Geklebte Scheine, die zweifellos umtauſchfähig ſind,
dürfen aber von der Ausnahme nicht ausgeſchloſſen werden. Er-
ſcheint die Umtauſchfähigkeit zweifelhaft, ſo iſt die Annahme ab
zulehnen und die Einlieferer mit dem Antrag auf Erſatz hinſicht-
lich der Reichskaſſenſcheine an die Reichsſchuldenverwaltung, der
Reichsbanknoten an die Reichsbank zu verweiſen.“

Aehnliche Streitfälle ergaben ſich übrigens nicht ſelten bei
Papiergeld, das zur Einlöſung aufgerufen und deſſen Annahme
verweigert wurde, obwohl die Einlieferungsfriſt noch nicht ab-
gelaufen war.

Wenn ſich der Gläubiger unberechtigt weigert, geklebtes oder
beſchmutztes Papiergeld anzunehmen, ſo treffen ihn, im ent
gegengeſetzten Falle aber den Schuldner, die Rechtsfolgen des
Annahmeverzuges. Dieſe werden im Straßenbahn- und Poſt
ſchalterverkehr ſelten greifbare Nachteile im Gefolge haben.
Unter Umſtänden kann aber auch hier empfindlicher Schaden
entſtehen, den der Schuldige erſetzen muß. Wenn z. B. der Zah-
lende den Schaffner darauf aufmerkſam macht, daß er bei Zu-
rückweiſung des Scheines nicht zahlen könne, den Anſchluß ver-
ſäume, oder wenn er dem Poſtbeamten ſagt, daß die Annahme-
verweigerung der Einzahlung für ihn große geſchäftliche Nach-
teile bedeute, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Straßenbahn
oder die Poſt, zum mindeſten aber der betreffende Angeſtellte
oder Beamte für dieſen Schaden haftbar gemacht werden kann.

Auf dieſen Grundgedanken eingeſtellt war auch der Feſtvor-
trag des Seminardirektors Braune: Tauſend Jahre
deutſcher Arbeit im Lande Poſen. Als Kind der Oſtmark war
er wohl berufen, darüber zu ſprechen. Jn früheſten Zeiten, ſo
führte er aus, bewohnten Deutſche dieſe Gegenden; ihnen folgten
nach der Völkerwanderung ſlawiſche Stämme. Doch die Sachſen
kaiſer erzwangen die Oberhoheit über Polen, unterſtellten
Magdeburg das neugegründete Bistum Poſen und öffneten das
Land dem deutſchen Einfluß. Leider wurde ſchon durch Otto III
die Flut deutſcher Kultur abgedämmt. Erſt um 1200 ſetzte wieder
eine Bewegung des Deutſchtums nach Oſten ein. Deutſche
Bauern beſiedelten das Land, deutſche Städte n gegründet.
Doch an den Grenzen von Großpolen ſtaute Flut. Aber
durch Vermittlung der Ziſterzienſer wurde auch hier eine Be

ln mit Deulſchen möglich. Die Klöſter wurden mit
t önchen beſetzt; und dieſe zogen viederum deutſche

Bau deutſche Handwerker nach ſich. Nur der deutſche
Ritter lte. Der polniſche Adel hat ihn fernzuhalten gewußt.
Allmählich ſetzte der Gegendruck ein. Die deutſche Gefahr ver
urſachte eine Vereinigung aller ſlawiſchen Stämme. Allmählich
S der deutſche Bauer auf die Stufe des alten polniſchen

uern herab. Freilich gelang es nicht, die Städte ihres
Deutſchtums völlig zu berauben; ja, es wurden noch neue
deutſche Städte gegründet. Aber man unterſagte ihnen jegliche
Verbindung mit Deutſchland und machte ſie auf dieſe Weiſe all
mählich polniſch. Am längſten haben ſich die Klöſter gehalten.
Die Reformation brachte zwar eine neue deutſche Einwanderung.
Aber diesmal kamen die Deutſchen nicht gerufen, ſondern alsBittende. furchtbaren Leiden der Gegenreformation
haben ſie das utſchtum in unſere Zeit hinübergerettet. 1772
und 17092 fiel dann Poſen endgültig an Deutſchland. Wieder
wurden viele Deutſche ins Land gezogen. Unter den Augen des
großen Königs, der jedes Jahr ſelbſt nach dem Rechten ſah
blühte das Land auf. Sechs Jahre (1807--1813) fiel die Oſtmark
noch einmal in andere Hände; dann blieb ſie bis 1918 bei
Preußen. Jm, 19. Jahrhundert verſuchten die Polen alles, um
wieder feſten Fuß zu faſſen; Darlehnskaſſen verſchafften den
Bauern Land und ſtärkten den Handwerker in den Städten.
Gegen dieſes Andringen polniſchen Weſens rief Bismarck die
Anſiedlungskommiſſion ins Leben, und in zäher Arbeit gelang
es, verlorenen Boden zurückzugewinnen.

Alles iſt vernichtet durch den Zuſammenbruch von 1918.
Aber geraubtes Land ſoll nicht verloren bleiben. „Was uns not
tut, das iſt der alte Preußengeiſt, der Geiſt der Gottesfurcht, der
Pflicht und der Hingabe an das Vaterland. Wenn er wieder
bei uns eingekehrt iſt, wird auch die Oſtmark wieder frei.“ Mit
dieſen Worten ſchloß der von echt deutſchem Empfinden ge-
tragene Vortrag. Solange unſere ſtudierende Jugend dieſen
Jdealen treu bleibt, iſt unſer Vaterland nicht verloren.

Die Gefahrengemeinſchaft für die Erwerbsloſenfürſorge
Aenderung der Beitragsſätze

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, iſt laut
Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes des Landesarbeitsamtes
Preußen vom 16. Februar dieſes Jahres die zuläſſige Höchſtgrenze
der Erwerbsloſenbeiträge mit Wirkung vom 1. März dieſes
Jahres ab von zwei Prozent auf ein Prozent des Grundlohnes
mit der Maßgabe herabgeſetzt worden, daß ein Viertel vom Hun-
dert an die Landesausgleichskaſſe abzuführen iſt und der Reſt von
einhalb vom Hundert für die Verwaltungsgemeinde der Arbeits
nachweiſe verbleibt.

Die Vorſchrift, nach der die Verwaltungsausſchüſſe der
Arbeitsnachweiſe und der Landesarbeitsämter zur Herabſetung
des ihnen verbleibenden Beitragsteiles berechtigt ſind, bleibt be-
ſtehen. Für den Monat März wird auf die Abführung der Bei-

Dieſer Beitrags-
anteil darf jedoch für den Monat März weder durch den örtlichen
Arbeitsnachweis noch durch die Provinzialausgleichskaſſe in An
ſpruch genommen werden.

Perſonalausweiſe für das beſetzte Gebiet. Nach den Vor
e für den Verkehr mit dem beſetzten Gebiet können alle
eutſchen Stgatsangehörigen über 16 Jahre und alle Staatsange

hörigen einer Macht, deren Truppen an der Beſatzung teil
nehmen, die über 16 Jahre alt ſind und im unbeſetzten Deutſch
land ſtändig wohnen, unbehindert zwiſchen den beſetzten und den
unbeſetzten Gebieten verkehren, vorausgeſetzt, daß ſie im Beſitze
eines Perſonalausweiſes mit Lichtbild oder eines von ihren
Heimatbehörden ausgeſtellten und beglaubgiten Paſſes ſind. Da
die Beſatzungsbehörde in letzter Zeit die Perſonenkontrolle ſehr
ſcharf handhabt und Reiſende ohne gültige Ausweiſe in Geldſtrafe
nimmt, kann nur dringend angeraten werden, ſi-h mit den vor-
geſchriebenen Ausweispapieren zu verſehen.

anftaltete

Jn der Georgengemeinde findet am Sonntag im Haupt
gottesdienſt die feierliche Einführung der neugewählten Aelteſten
und Gemeindeverordneten ſtatt. Montag, den 28. Februar, abends
8 Uhr wird im Gemeindehauſe eine Gemeindeverſammlung abge-
halten, in der die Gründung eines Gemeindeblattes und die Er
richtung eines Ehrenmals für die Gefallenen beſprochen wird.

Paulusgemeinde. Am Montag, abends 8 Uhr, findet im
Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, eine D. Auguſt
Stock-Gedächtnisfeier ſtatt, die vom Paulusgemeindeverein und
Familienbund zu Ehren des kürzlich verſtorbenen Vorkämpfers
des brüdergemeinlichen Gemeindegedankens veranſtaltet wird.
Die Gedächtnisrede hält der Schwiegerſohn des Verſtorbenen,
Pfarrer Lic. Zuckſchwerdt (Magdeburg). Den muſikaliſchen
Rahmen für die Feier ſtellt Paul Klanert. Alle, denen es um
eine lebendige evangeliſche Kirche geht, ſind herzlichſt eingeladen.

Choralblaſen. Wie uns der Evangeliſch-ſoziale Preß
verband für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche
rom 22.--28. Febr. folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: Nun ruhen alle Wälder. Montag:
Herzlich lieb bab' ich dich. Dienstag: Valet will ich dir geben.
Mittwoch: Jeſu, deine Paſſion. Donnerstag: Schmücke dich,
o liebe Seele. Freitag: Was Gott tut, das iſt wohlgetan. Sonn
abend: (Quartett) Ein Lämmlein geht.

Deutſchnationale Volkspartei. Am 16. Februar ver
die Gruppe Mitte Weſt einen wohlgelungenen

Familienabend. Nachdem der Vorſitzende der Gruppe, Herr Prof.
Schrader, die ſehr zahlreich Erſchienenen begrüßt und auch
der verunglückten Bergleute in Dortmund gedacht hatte, trug
ein junger Wehrwolf einige patriotiſche und humorvolle Gedichte
vor. Nach einer Arie, welche Frau Baumgarten mit klangvoller,
ſchöner Stimme ſang, folgte ein reizendes Singſpiel, welches
große Heiterkeit hervorrief. Die muſikaliſche Familie Steinbach
erfreute mit vielen luſtigen Weiſen die dankbaren Zuhörer. Zum
Schluß wurde noch „Der goldene Hochzeitsmorgen“ vorgetragen
und ſehr befriedigt endete der ſchöne Abend, der wohl nur der
tatkräftigen Leitung von Fräulein Zumpe zu danken iſt.

Ueber „Graf Hermann Keyſerlings Philoſophie und ſeine
Schule der Weisheit zu Darmſtadt“ las geſtern im Saale der
„Loge zu den 5 Türmen“ Frau Annelieſe Schunck. Jhre
Einſtellung war durchaus ſchwärmeriſch angelegt. Das mag für
den Hausgehrauch und den Freundeskreis ausreichen, nicht aber
für die Oeffentlichkeit. Sie kann für einen Dichter geboten er-
ſcheinen, aber nicht für einen Philoſophen und erſt recht nicht
für den Philoſophen Keyſerling. Keyſerling kann man nur mit
produktiv-ablehnender und produktih-anerkennender Kritik gegen
übertreten. Seine Erkenntniſſe ſind formal-intuitiv und in
dieſer Beziehung voll zu beighen. Wo er ſich aber als Weſens-
philoſovh gibt, wird ihm Verneinnung gegenübertreten müſſen.
Er iſt kein wertſchöpferiſcher Phiſoſoph, ſondern im Grunde nur
ein genigſer Deuter unſerer Zeit und der werdenden Zuküunft.
Daß er in ſeiner Deutung umfaſſend iſt. ſtellt ſein Hauvtver-
dienſt dar, das ihm jene hämiſchen Krifikaſter abgehackter Einzel-
disziplinen nicht nehmen werden können.

Beſemfeſder- Abend der Literariſchen Geſellſchaft am
Montag, den 283. Febrnuar, in der 3 Degen-Loge. Bariton
Beſemfelder iſt zurzeit der hervorragendſte der jüngeren Lantten-
ſchläger, der auch mit großem Erfolg für das nene Volkslied ſich
bemüt, für das Heinrich Scherrer nach einem unſerem modernen
Muſikempfinden angevaßten Stil ſucht. Beſemfelder konzertierte
im vergangenen Herbſt mit großem Erfolg in vielen dentſchen
Städtien, in Schweden und in Berlin in 10 Kongzerten als Soliſt
mit dem Berliner Madrigal-Chor.

Auch eine „Ruſſiſizierung“. Wir haben in Deutſchland nicht nur eine
ganze Menge ruſſiſcher und pfſendo ruſſiſcher Kſinſtler, Theaterleute, Artiſten,
Tänzer und Tänzerinnen. HKaufſeute und Bankiers, ſondern auch ruſſiſchen
Tee. Mit geheimer Freude ſtellt die Hausfrau feſt, daß es anſcheinend
wieder „echt ruſſiſchen Hargwanen-Fee gebe, vrangen doch auf den Um-
hüſlungen ruſſiſche Aufſchriften, ruſſiſche Stempel und Hoheitszeichen, die
furchtbar echt ausſehen. Und fe weniger man ruſſiſch verſteht, umſomehr
glaubt man daran. Jn Wirklichkeit haben dieſe Tees genau ſo wenig
„Ruſſiſches* an ſich wie andere auch, ſie werden in Deutſchland verpackt und
legen einfach das ruſſiſche Gewand an, um Figenſchaften vorzutänſchen, die
in Wirklichkeit garnicht vorhanden ſind. Rußland trinkt zwar viel Tee,
kommt aber als Produzent nicht in Frage. Auch früher ſtammtie der gute
„ruſſiſche Tee aus den bekannten Teeländern. (China, Cevlon, Java,
Jndien). Es liegt hier die Nachwirkung einer Suggeftion vor, von der
wir umſomehr Grund haben, uns zu befreien, als deutſche Tee-JFmpvorthäuſer
Tees in den Handel bringen, wie beiſpielsweiſe die bekannten Teemiſchungen
der „Marke Teekanne“, die nicht erſt ruſſifiziert zu werden brauchen, um
ihre Güte zu erweiſen.

Bekanntmachung Das außergewöhnliche Angebot im Anzeigenkeil
(100 Rentenmark in bar) iſt kein Reklameſcherz, ſondern durchaus rechts
verbindlich. F. Oderich, Hamburg 19.

Die Zeit und mit ihr die Erfindungen ſchreiten fort, dies zeigt die neue
vollklommene Platt- und Senkfußeinlage „Der Leichtfuß Man beachte
heutiges Jnſerat.
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Ein guter Film
„Der junge Medardus“ im C. T., Riebeckpian

Ein Film mit hiſtoriſchem r wirkt immer, weil da
durch ſtets von vornherein ein beſtimmtes Milieu gegeben iſt, wo
durch ein Sichverlieren in das Gebiet des Unmöglichen ausge
ſchloſſen iſt. Der junge Medardus“ nach Arthur Schnitzlers
gleichnamigem Drama bearbeitet muß unter die Reihe der
hiſtoriſchen Filme gerechnet werden. Nicht nur, daß dieſer Film
von einem hervorragenden Regiſſeur aufge n iſt die
Szenen der lacht von Aſpern, der Einzug Napoleons in Schön
brunn uſw. ſind von phänomenaler Bildhaftigkeit und von
e e e Nuſpielern dargeſtellt wird, nein, auch die Handlung
reißt mit.

Der junge Student Medardus Klähr, der ausziehen will zum
Befreiungskampfe ſeines Volkes wider dos korſiſche Joch, gerät in
den Bann der Prinzeſſin von Valois, des Hauſes, das nach
Napoleons Sturz die nächſte Anwartſchaft auf den franzöſiſchen
Königsthron hat. Medardus ſoll für die Prinzeſſin Napoleon
töten, aber er läßt ſich nicht kaufen. Er tötet ſchließlich aus Eifer-
ſucht die Valois, und rächt damit gleichzeitig eine Schuld, die
deren Bruder auf des Medardus Familie geladen hat. Stolz be-
kennt er dann Napoleon gegenüber, daß er auch ihn zu töten bereit
ſei, und ſtirbt unter franzöſiſchen Kugeln.

Ein Film, der infolge ſeines hiſtoriſchen Wertes allgemeine
Beachtung verdient, zumal da das Programm durch gefällige Vor
träge des Wiener Liederſängers Hans Werner wirkſam unter
ſtützt wird.

4. Geſellſchaftskonzert im „Zoo“
Beethoven eröffnete mit der Ouvertüre, dem Allegretto und

Finale aus dem Ballett „Die Geſchöpfe des Prometheus“ die ſehr
unterhaltſame, friſche Vortragsfolge in anmutiger Ausführung.Mozarts „Acht deutſche Tänze reihten ſich würdig an, von ent

zückender Grazie, beſonders im 38. „Un poco allegro“,
worauf Webers Aufforderung zum Tanz in feinziſelierter
Wiedergabe erſcholl.

Zum 2. Teile bildete dann die Suite aus Delibes Ballett
„Sylvia“ den prickelnden Auftakt. a h das Vor
ſpiel, beſonders gut die Bläſer, jeden Zweifel ausſchließend, die
Exaktheit und vornehme Wärme der Geſamtleiſtung. Jm Jnter-
mezzo und langſamen Walzer Geigen und Celli hochbeachtlich;
das Piccicato neckiſch in tändelnd konzertierendem Weſen gehal-ten; der Schluß, der Aufzug mit dem gerade nötigen Nachdeug

ausgeſtattet. Liſgts „Ungariſche Rhapſodie“ Nr. 4, D-dur, war
ferner eine Leiſtung von geſchmackvoller, gefühlsmäßig und tech-
niſch reifer Art.

Als Soliſt ſpielte Franz Witek die Jn-troduktion und Variationen über das e „Der kleine Tam-
bour“ ſehr ſauber und ſehr gewandt mit flottem, durchaus erfreu
en rtrage und Empfindung, gewann ſich auch ſtarken

Daran war übrigens weder für das ausgezeichnete „Halle-
ſche Symphonie-Orcheſter“ (Wittekind-Kapelle) noch für
einen vortrefflichen Dirigenten Benno Plätz Mangel. e
hrt ihnen doch tatſächlich die Anerkennung, daß ſie ſtets den

Geiſt der Kompoſition treffen und ſich bei ſeiner Jnterpretation
anz für die Abſichten des Tondichters einſetzen. Das nächſteSrretereee am Donnerstag, den 26. Februar, bringt einige

tſame Seltenheiten: Mozarts Konzert für 2 Klaviere und
Orcheſter, ſowie Schumanns Andante und Variationen für
2 Klaviere mit Carl und Paul Klanert als Soliſten an

den beiden Dr. Baer.
Im C. T. in der Sr. Ulrichſtraße wird uns unter dem

Titel „My Darling“ mit Anmut eine inhaltlich
le ändliche Geſchichte eines Waiſenkindes vorgeführt. Die
einzelnen ſich ergebenden Details hat die Regie allem

leicht humoriſtiſch angehaucht. Die Hauptrolle hat hier
Baby Peggh, das kleine amerikaniſche Wunderkind, zu ſpielen.
Wie ſie dieſe Rolle als wirklich kleines ahnungsloſes Kind in
mitten der weiten Welt ohne jede Weichlichkeit oder Uebertrieben

widergibt, J es einerſeits ihreWhegeungen e et Semöchte ſagen angeöorene fcharſpieleriſ bung u Mimik,
mit der ſie die ihr x große Auf bis zum Schlußmeiſtert. Ein paar tolle FilmGrotesken beſchließen dieſen
jedermann empfehlenswerten Spielplan.

„Rakete“. Die Kleinkunſtbühne wartet mit einem neuen
auf, das den verwöhnteſten r genügt.

C. Rhyl zeigt ſich Zauberkünſtler, ſeine Tricks ſind ver
blüffend, hervorragend ſind Rhyls Schattenſpiele, es iſt
erſtaunlich, welche Wirkungen durch die einfachſten Hilfsmittel
erzielt werden. Schloß Caſtello vom Kölner Stadttheater

iſt ein Tenor, der Beifall erntete. Ganz reizende neue
bringen Geſchwiſter Dan, Wanda von Wol-zogen entzückt immer wieder durch ihre Kunſt, es iſt Tanz-

in des Wortes beſter Bedeutung.

Ans dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Das warme Winterfrühlingswetter ſchlägt die Tangluſt dieſer
Saiſon allmählich tot. Der OeſterreicherBall im Zoo, das Feſt
der ausländiſchen Preſſe im Adlon, der Geſellſchaftsabend in

„Komödie“, dem gragziöſen Theaterchen des großen Max
der vom Reichsaußenminiſter und Frau Streſemann

dem di ſchen Korps in „Amtsvilla“ in der Budapeſter-
ſtraße werden lange nicht mehr ſo viel be
ſprochen wie der im ing zu erwartende Sport. Polo umd

in Vordergrund des Jntereſſes getreten,
umſomehr, als den ſportlichen Verſammlungsorten der
Berliner Geſellſ im Frühjahr ein weiterer tritt, der neue
Platz des Berliner Golfklubs zwiſchen Neubabelsberg und Pots-
dam. Die reichen Mitglieder des Klubs haben F Summen
geſpendet, um die Verlegung der Golflinks von Weſtend dorthin
zu ermöglichen. Da auch ein neues Klubhaus gebaut iſt, wird
dem reizenden Klubhaus des Rot-Weiß-Klubs am Grunewald-
See, wo an jedem ſchönen Abend ſo viel buntes Leben herrſcht,
eine ſcharfe Konkurrenz entſtehen. Auch der ſeit dem Kriegs-
ausbruch ganz eng Poloſport ſoll wieder ins Leben
gerufen werden. e Beſchaffung und der Unterhalt der Polo-
ponnies iſt ſo teuer, daß ſich in den Gott ſei Dank hinter uns
liegenden Jahren ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſis niemand fand,
der dieſe Ausgaben dauernd tragen wollte. Daß ſich jetzt wieder
eine Anzahl von Poloſpielern gefunden hat, die hierzu fähig
und bereit ſind, zeigt am beſten den wenn auch langſamen Auf-
ſtieg der Wirtſchaftskurve. Sowohl der bekannte Hamburger
Sportsmann Herr Haſperg, wie auch der Geſandte Freiherr
von Heintze beide haben den Poloſport in utſchland ein
geführt werden die Vorbereitungen für ſeine Wiederauf-
na leiten und ür ſorgen, daß er argentiniſche
Ponnies im Frühjahr für einen regelmäßigen Betrieb auf dem
alten Gelände des Poloklubs in Frohnau bereit ſtehen. Auch
das Klubhaus dort wird wieder in Stand geſetzt, ſo daß die
Damen der Spieler Polo iſt wohl der einzige Sport, der bis
jetzt nur von Herren betrieben worden iſt an den Wett-

ämpfen wenigſtens als Zuſchauer teilnehmen können.
Spielt doch jetzt das geſellſchaftliche Drum und Dran, das

nun jeder Sport einmal mit ſich bringt, eine viel größere Rolle
als vor dem Kriege. Einmal iſt das Jntereſſe an Wett-
kämpfen überhaupt ſehr ſtark gewachſen und dann iſt das, was
früher lediglich Zeitvertreib war man denke nur an Tennis

Tanzen ernſter Sport mit Training und komplizierten
Regeln r Dazu kommt, daß das Zuſammentreffen der

er mehr von der Häuslichkeit auf den Sportplatz
hen den Tangſaal des Hotels verlegt wird. Und die alle

r y

Eine Feuerlöſchprobe mit dem Trockenf „Torri
findet am Sonnabend, vorm. 11 Uhr, auf dem Platz

Liebenauerſtraße 128 neben der Feuer Süd ſtatt.
Auf den Märchen- Nachmittag von Ruth Thorrin morgen

nachmittag 4 Uhr im Thaliaſaal ſei nochmals aufmerkſam ge
macht. Karten bei Hothan.

Jm Hohenzollernhof, Magdeburger Straße 65, findet der
beliebte Tanzabend nicht am Sonnabend, ſondern am Sonntag,
den 22. Februar, ſtatt.

J 18 SHalleſche Gedenktage
Am 21. Februar 1631 leiſteten auf Verfügung des Statthalters,

Fürſt Ludwig von Anhalt, Rat und Bürgerſchaft dem
Könige Guſtav Adolf von Schweden den Huldigungseid,
ſie wollten „ihrem allergnädigſten König und Herrn,
deſſen Erben und Nachfolgern und der Krone Schweden
getreu, hold und gewärtig ſein“.
Februar 1815 reichten eine Anzahl Bürger dem da

maligen Zivil- Gouverneur von Klewitz und dem Staats
kanzler von Hardenberg ein dringendes Geſuch ein, daß
Halle „behufs Wiederherſtellung ſeines Flors und ſeines
Wohlſtandes“ wieder Sitz einer „Regierung“ werden
möge, für welche es „an den nötigen und paſſenden
Lokalitäten durchaus nicht fehle“. Leider iſt dieſe
Petition damals vergeblich geweſen. Ob die diesbezüg-
lichen Anregungen der jün geren Zeit einen beſſeren
Erfolg haben werden?

Am 21.

e
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Stelle keine Aufnahme.
All gemeiner Verband der Verſicherung s- An g.e-

ſtellten Ortsgruppe Halle (Saalece). er engereOeffentliche r am Montag, den 23. d. M., abends 8 Uhr imReſtaurant „Pfälzer Schießgraben“, RobertFranzſtraße.
Dr. Beume. Thema: „Die ukunft des Verſicherungsgewerbes
Zukunft der Verſicherungsangeſtellten“.

Haus und Gerundbeſitzer- Verein Halle (Saale).Generalverſammlung Montag, den 23. d. M., abds. 8 Uhr im „Wintergarten“.
Tagesordnung: Jahresbericht, Vorſtandswahl, Vortrag des Direktors Diefke
(Berlin) über aktuelle Fragen, Verſchiedenes. S

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellun
Reihe C „Der verlorene Sohn“, Legendenſpiel von Schmidtbonn. Platzbezahlung
vom 20. bis 23. d. M. Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht,

Referent
und die

das die Oper „Schwanenweiß“ im nächſten Monat in allen Reihen durch
geſpielt wird.

Halliſcher Kunſtverein. Freitag, den 27. d. M., abends 8 Uhrſpricht im Vortragsſaal. der Moritzburg (Eingang Paradeplatz) ProfeſſorDr. Sauerlandt (Hamburg) über „Die Künſtler der Brüche (Heckel, iel

Otto Müller, Nolde, Schmidt-Rottlufſ)“. Karten zu 1.50 ark, für Mit

di er Sanereßee ür e d unun alle agale), Gr. richſtraße und an der Abendkaſſe.dakriſ wer Kunſtvere in. Vom 19.--26. d. M. Aquarellaus
ne von Fritz Schaefler (Prien) in der Garniſonkirche am Domplatz. Ge

ſſnet täglich von 11 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr. Sonntags von 11 bis 1
Uhr. Eintritt 50

Harzklub. Sonniag, den 22. Februar, Wanderung SangerhauſenMorungen. Sonntagsfahrk. 2.40 Mark. Abfahrt 6.20 vorm. Rückkehr 9.48 abds.

Rheinländer-Vereinigung. Der Weſtfalen-Bund ladet unſereMiiglieder zu dem am Sonntag, den 22. Februar, abends 7 Uhr ſtattfindenden
Stiftungsfeſt im „Neumarktſchütenhaus“ ein.

Woraus beſteht der Menſch? Die körperliche Erſcheinung
des Menſchen beruht auf einer Zuſammenwirkung von chemi-

en rege die ſich agügn ftgtiteſten, Ah errer getgmntee
er Hauptbeſtandteil Sauerſtoff iſt. Die 13 Grundſtoffe ſetzen

ſich zuſammen aus 8 feſten und 5 gasförmigen. Wenn man
einen Normal- Menſchen von 70 Kilogramm annimmt, ſo ſind
44 Kilogramm Sauerſtoff, eine Menge, die unter gewöhnlichen

Dann gehe ich ins Stacktthecteu
Sonntag Montag odionstag Mittwoch Oonnerstan Freita sonnabeet

7Iör/, 714,-lä -Iää,len a 2 uHrr Ligenner-ErrIdlnugen Jagkenan baren

Montag, den 23 d. M.,

S en einen Raum von 28 OQuadratmeter
würde. ernerhin beſteht der menſchliche Körper au
gramm ſſerſtoff. Was die
der Normal- Menſch von 79
Kohle, 1750 Gramm Kalzium,
Gramm Schwefel, 80 Gramm Kalium, 70 Gramm n,
50 Gramm Magneſium und 45 Gramm Eiſen. Dies ſind die
Beſtandteile des Menſchen. Diejenigen die von der Anſchauung
auégehen, daß die Seelentätigkeit des Menſchen ein Zuſammen
wirken von Stoffen darſtellt, haben nun die Möglichkeit, ein
Experiment über die Entſtehung der Seelentätigkeit anzuſtellen.

7 rfeſten Stoffe anbetrifft, ſo enthältliegen a Gramm
Natrium

Das IWeffer am Sonnabenck
l tSig e r ki t 313 Frl t f. un g.

Vorausſichtliche Witterung am 21. Februar: Einzelne leichte
Niederſchläge, Nachtfröſte.
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ERKIRUNG: Owoſkenlos, O heſfer ohaſbdedeckt, o woſk!
Odedeckt, Regen, Schnee, Dunst, ebel, K Gewirte

agel. O Stille. O Sehe leſcht, O leicht
mäßig frisch. stark. O Sfeif,

O sfürmisch, völler Sturm. Die Pfelle fliegen mif
dem Winge. Die eingezeichneten Linien ([sobaren) verbin-
den. die Orte mit qleichem lufrdruck. Ole neben den Orten

srehenden Zahlen geden die Luftremoeratur an

Radio-Veke
Neipziger Sender.)
Sonnabend, den 21. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr:ganten e ſzrtiaberiche Wiederholung. 6.15 Uhr Landwirtſchaftliche

Preisberichte; Fortſetzung.
Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4.30 bis
6 Uhr: Konzert der Haukapelle. 6.30-6.45 Uhr: h 7—.30Uhr. Hans Bredow Fule z Fall rachtu kn i r e erziehbare Kind GWſvchepahen

rſorge)“.
8.15 Uhr: Hörſpielabend; Zwei luſtige Einakter von zig Thoma.

Gaſſpiel des Tegernſeer Bauerntheaters.) „Die Brautſchau“ und „I. Kiaſſe“.nſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunldienſi.

10--11.30 Uhr: Tanzmuſik.

Be
usten,
Heiserkeit,
Kkatarrhen.

en Bonbons

Fürſtin Radziwill, die vor vierzig Jahren, als der erſte ſo
enannte Kavalierball der Berliner Hofgeſellſchaft im Kaiſerhof
tattfand, für ihre Tochter mit den Worten abſagte: „Ma fille ne

danse pas dans une auberge“ (Meine Tochter tanzt in keinem
Wirtshauſe) hätte ſchon vor dem Kriege kein Verſtändnis mehr
gefunden. Die Verlegung der Geſelligkeit an neutrale Orte iſt
aber auch eine Folge unſerer Verarmung. Viele alte Ver
mögen ſind in der Jnflationszeit dahingeſchwunden. Salons,
die jahrzehntelang ein geſellſchaftlicher Mittelpunkt waren, ſind
geſchloſſen. Die „großen Damen“ ſterben aus und finden in
der ſchnelllebigen ſports- und tanzluſtigen jüngeren Generationkeine Nachfolgerinnen; neuen Haufern aber fehlt der Wille und

vor allem Zeit und Geduld, die im Kriege faſt verloren ge
ne geſellſchaftliche Kultur durch ſorgſame Pflege wieder

ochzupäppeln. Es wird daher mit Trauer in der geſellſchaft
lichen Chronik verzeichnet daß wieder in Berlin zwei
Stätten alter geſellſchaftlicher Tradition durch den Tod der
Gräfin Ella Moltke und der Baronin Fannh von Richthofen
verſchwunden ſind.

Gräfin Moltke, eine geborene Gräfin BethuſhHuc aus
Bankau in Schleſien, Tochter des bekannten freikonſervativen
Parlamentariers aus der Bismarckzeit, war die Witwe des
1906 als Generalleutnant und Diviſionskommandeur in
Hannover verſtorbenen Grafen Wilhelm Moltke, der von ſeinem
Onkel, dem berühmten Feldmarſchall, das von ihm aus ſeiner
Dotation angekaufte Majorat Kreiſau und den damit ver

e eher 2 W er warn r geiſti un jahrzehntelein geſellſchaftlicher Mittelpunkt zuerſt in Hannover und dar

in Berlin, ſondern beſaß auch einen ſelten ſchlagfertigen Mutterwitz. So r ſie durch mancherlei draſtiſche Bemerkungen, die

von Regiment Regiment durch die ganze Armee liefen, be
t und gefürchtet geweſen. Das Gegenſtück iſt ihre
e Eliza von Moltke geborene äfin Moltke,deren Gatte, ebenfalls ein Neffe des Feldmarſchalls, bei Kriegs

ausbruch Chef des Großen Generalſtabs war. Sie geht ganz in
Philoſophie auf, ja ihr Salon iſt der Berliner Mittelpunkt für
alle Anhänger und Anhängerinen der Rudolf Steinerſchen
Philoſophie.

Getreu den Traditionen der Mendelsſohnſchen Familie,machte die vor kurzem verſtorbene Freifrau e von
Richthofen geborene Mendelsſohn-Bartholdy, eine Nichte
des gleichnamigen berühmten Komponiſten, einen in der Ber
liner Geſellſchaft ſehr beliebten muſikaliſchen Salon. Eine der
wenigen alten Berlinerinnen, die ſich
Stadt wohl fühlen, bewohnte ſie jahrelang eines der lang

eckten einſtöckigen Häuſer der Familie Mendelsſohn in gerKerahe Tocheer des 1874 verſtorbenen Geheimen Kommen
noch im Zentrum J

zienrats Paul MendelsſohnBartholdy, Chefs der alten Ber
liner Bankfirma Mendelsſohn u. Co., hatte ſie 1872 den Major
Freiherrn von Richthofen geheivatet, war aber ſchon nach
einigen Jahren Witwe geworden. Von ihren drei Töchtern hat
die älteſte den bekannten Pſychiater Profeſſor Siemerling geheiratet, die zweite den Oberſtleutnant a. D. von Albert, di

jüngſte den Ober-VPerwaltungsgerichtsrat von Elbe, der früher
jahrelang Landrat in Neuwied geweſen iſt.

Viel bekannter noch als ſie war ihr Bruder, der 1306
nobilitierte Ernſt von Mendelsſohn-Bartholdy
Jahrelang Seniorchef des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co.
ſpielte er eine Rolle im el ſhaftltchen und wirtſchaft
lichen Leben der Reichshauptſt und erfreute ſich der be
ſonderen Gunſt Wilhelms II., der ihn nicht nur ins Herren
haus berief, ſondern auch kurz vor ſeinem 1909 erfolgten Tode
zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz er
nannte, eine Auszeichnung, die in Preußen nur noch zwe
Männern der deutſchen Wirtſchaft zuteil geworden iſt, dem Cheſ
der Firma Krupp und dem Präſidenten der Berliner Handels
kammer, Wilhelm Herz. Exzellenz von MendelsſohnBartholdt
hat ſechs Kinder hinterlaſſen, zwei Söhne, von denen der älteſte
jetzt Teilhaber des Bankhaufes, das Familiengut Vörnicke im
Kreiſe Niederbarnim geerbt hat, und vier Töchter, von denen
die eine den Legationsrat a. D. Albert von Schwerin geheiratet
hat. Sein Bruder iſt der jetzt an einer Lungenentzündung ver
ſtorbene Herr Friedrich von Schwerin, der zuletzt Re
gierungspräſident in Frankfurt a. Oder war und als älteſter
Sohn und Majoratserbe des Grafen Albert Zieten Schwerin,
mütterlicherſeits ein Nachkomme des alten Zieten, das Zietenſche
Majorat Wuſtrau im Kreiſe Ruppin und den damit verbun-
denen Grafentitel, den er freilich nicht führte, geerbt hat. Da
er ſelbſt keinen Sohn hat, geht das Majorat und der Grafen
titel auf ſeinen Bruder, den mit einer Tochter des Generalfeld
marſchalls von Hahnke vermählten Herrn Louis von Schwerin
auf Hohenbrunzow im Kreiſe Demmin, über. Was der ver
ſtorbene Regierungspräſident a. D. von Schwerin als Vor
kämpfer der Siedlungspolitik und als Organiſator der Vor
bildung unſerer Verwaltungsbeamten geleiſtet hat, muß von be
rufener Feder geſchildert werden. Erx iſt jedenfalls einer der
fähigſten preußiſchen Beamten der alten Schule geweſen; ſein
Wirken und ſeine Ideen ſichern ihm einen Ehrenplatz in er
innerpolitiſchen Geſchichte des preußiſchen Staates

Marionettentheater Münchner Künſtler. Das Marionetten
theater Se ute die Reihe ſeiner Aufführungen mit de

e piel“ (täglich 4 und 8 Uhr). Karten anKaſſe und beim
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Die Automobilverſchiebungen beim Reichsverwertungsamt
Vor dem Berliner Schöffengericht Tempelhof begann
Mittwoch ein Prozeß 47377 19 Perſonen, darunter auch gegen
den Autofabrikanten Troſchke, denen Autoverſchiebungen beim
Reichsverwertungsamt zur Laſt gelegt werden. Die e
ſpielten ſich in der Zeit vom Jahre 10919 bis zum Februar 1921
in Tempelhof bei der „Vaubil“, einer re h des
Reichsverwertungsamtes, die die Aufgabe hatte, das aus Heeres
e beſtehende Reichsgut von Automobilen und Notor-
r zu verwerten, ab. Die Automobile, die dort zuſammen
tamen, wurden teils öffentlich verſteigert, teils freihändig ver
kauft. Da bei dieſen Verſteigerungen aber vielfach Beſtechungen
vorgekommen waren, wurden die Verſteigerungen eingeſtellt und
verfügt, daß beim Autoverkauf die Kriegsbeſchädigten bevorzugt
werden ſoſſten. Die Anklage nimmt nun an, daß eine Reihe von
Automobilhändlern ſich mit Kriegsbeſchädigten in Verbindung
geſetzt haben und es wird ihnen zur Laſt gelegt, daß dieſe
Kriegsbeſchädigte als Strobmänner voroeſchoben ben.

Die der G dheit eine d ptaufgaben des heutigen g. z ſ. grat verchts, um die geiſtigen Kräfte des Menſchen ſo lange
wie möglich geſund und leiſtungsfähig zu erhalten.

Aus dieſem Grunde hat die Halleſche Studentenſchaft ihren
bisherigen Frühjahrswaldlauf am Sonntag auf eine breitere
Grundlage geſtellt. Neben dem 10-Kilometer-Lauf, der gleich

itig als Sportabzeichenprüfung gewertet wird, findet ein
KilometerGeländemarſch ſtatt. Der Marſch beginnt im

der Moritzburg und führt über Burgbrücke, Neu
wert, Cafés Dietze, Peißnitzſtraße, Peißnihbrücke, Peißnitz und
Weinberg zur Heide. Jn Dölau iſt der Wendepunkt. Von hier
führt der Weg zur Moritzburg zurück. Dieſe Strecke wird zwei
mal zurückgelegt. Start der Teilnehmer an dem Marſch früh8 Uhr. Schluß r erſten Runde gegen 10 Uhr. Schluß des
Marſches gegen 12 Uhr.

er Start zum 10-KilometerLauf iſt um 11 Uhr im Hofe
der Moritzburg. Die Teilnehmer nehmen ihren Weg wie oben
zur Heide und werden gegen 241 Uhr zurückerwartet. Beide

fähig, diePSer T.V. Ammendorf erhält Befu

Auf dem Spielp in Zſcherben ſtehen ſich alls im
d iel der J V. und der T.V. NietlebenJ e e rieb gleichfalls Zuzug erhaltenenüber. zuzug eh n. Ein Tormann aus dem Fußballlager, wird künftig beim

T. V. r das Tor hüten. v e R Wien für
e iſeHallenſer geſchlagen auf

dortige MännerTurnwerein hat in den Pflichtſpielen nur ein
Spiel verloren hat eine nicht z e ercne weiſe Ob
Ammendorf den Gäſten ſtandhält, bleibt abzuwarten.Der H. T. und Sp. reiſt ins Geiſeltal und erledigt beim
T.-V. Möckerling 1911 Rückſpielpflichten. Jn Halle gewannen
die W z v Auf eigenem Platze müßte
ihnen ein gleiches is gelingen.9 Auf den K. T.-V.-Platze empfängt die 11. K. T.-V. Mann

den T.-V. Lauchſtädt. Letzterer ſpielt erſt. kurze Zeit.
s laſſen ſich daher auf einen Spielverlauf keine lüſſe

ziehen.

Das nene preußiſche Kabinett

Dr. Schreiber, Halle Dem.
Handelsminiſter

Opfer des Berufs. Jn Niederlahnſtein wurde unter einer
Unterführung der Eiſenbahn ein Schrankenwärter tot aufge-
funden. Als Todesurſache wurde Schädelbruch feſtgeſtellt.
Der Verunglückte iſt wahrſcheinlich von einem vorüberfahrenden
zuge erfaßt und vom Fahrdamm heruntergeſchleudert worden.

Ein Lokomotivführer in Limburg wurde beim Hinaus-
ſchauen aus der Lokomotive von einer entgegenkommen-es Lokomotive erfaßt. Dem Bedauernswerten iſt der
Schädel zertrümmert worden, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Er hinterläßt eine Witwe mit acht unverſorg-
ten Kindern.

Der Aero-Lloyd in Polen. Der Aero-Lloyd flog im ver-
gangenen Jahre in Polen mit 8 Flugzeugen 689 075 Kilo-
meter. Auf der Strecke Warſchau-- Lemberg wurden 762 Flüge
mit 769 Flusgäſten. auf der Strecke Warſchau--Krakau 327
Flüge mit Fluggäſten ausgeführt. Warſchau-- Danzig
wurde 791 mal beflogen. Jm P wurden 2193 Perſonen,

666,5 Kilogramm Poſt und 30 295,5 Kilogramm Gepäck bei einer
durchſchnittlichen Fluggeſchwindigkeit von 134 Kilometern je
Stunde befördert. Unfälle ſind nicht vorgekommen.

Einweihung von zwei Muſeen in Rom. Morgen wird der
Papſt das neue etruskiſche Muſeum im Vatikan er-
öffnen. Die Denkmäler des etruskiſchen Altertumes, die in den
verſchiedenen Sälen der vatikaniſchen Sammlung nur zum Teil
Aufſtellung gefunden hatten, ſind zu einem geſchloſſenen Ganzen
rereinigt und nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen
geordnet worden. Ein anderes Muſeum, das Muſeo Petri-
ano, wird Freitag durch Kardinal Merry Delval eingeweiht
werden. Das Muſeum ſoll alles zuſammenfaſſen, was ſich auf
den Bau und die Geſchichte der Baſtlika von St. Peter bezieht.

Weitere Ausdehnung des Weberſtreikes in Schanghai. Man
meldet aus Schanghai, daß ſich der Ausſtand in den japaniſchen
Baumwollwebereien weiter z h habe. Zurzeit
ſeien 13 Webereien mit über 30 000 Arbeitern vom Streik be
troffen. Bei den Unruhen am Montag haben die Streikenden
viele Maſchinen zerſtört. Es ſoll zahlreiche Ver
wundete gegeben haben. Die Bewegung wird auf die Agita-
tion chineſiſcher Kommuntſten zurückgeführt.

Rieſige Goldvorkommen auf Jsland? Jn SüdJsland, etwa
50 Kilometer von Reykjavik ſoll ein mächtiges Goldvorkommen
don unberechenbarem Wert erſchloſſen worden ſein. Die geolo
giſche Erkundung des Lagers erfolgte durch deutſche und eng
liſche Geologen, u. a. auch Profeſſor Keilhack-Berlin. Die
Proben ergaben einen Durchſchnittsgehalt von etwa 18 bis

Gramm pro Tonne. Zur Ausbeutung des Lagers iſt die
Ninbouw Maatſchappy Arcturus in Amſterdam unter Betei-
ligung holländiſchen, ſchweizeriſchen und deutſchen Kapitals ge
gründet worde n.

Gepäckmarſch und Geländelauf der halleſchen
Studentenſchaft

ch und Lauf, die beiden Urformen menſchlicher Be
vegung, ſind die natürlichen Heilmittel gegen die Folgen ſitzender
Lebensweiſe, zu der heute ſo viele geiſtige Arbeiter gezwungend. Beide Leibesübungen verdienen darum eine beſondere Je

wsführen in die freie Natur. Werden ſie nun in abwechſlungs-
teichem Gelände und nach ſportlichen Grundſätzen durchgeführt,
ſo iſt ihr Wert um ſo höher anzuſchlagen. Welche Bedeutung ge
dade die m keit haben kann, wiſſen wir aus der Kriegs-geſchichte. Häufig find Schlachten durch beſſere Marſchleiſtung

ſchieden worden. enden eg bedeutet Geſundheit, und um
gekehrt. Beide Begriffe laſſen ſich in dieſem Sinne nicht trennen.

Dr. Hoepker-Aſchoff (Dem.)
Finanzminiſter

tüchſichtigung, wenn ſie aus der Straßen quetſchender Enge her

Severing (Soz.)
Innenminiſter Kultusminiſter

Wettbewerbe werden als Einzel- und rn durch
geführt. Für den Marſch hat der Landesverband Halle des
Stahlhelm einen wertvollen nderpreis geſtiftet.

Die Teilnehmer werden vor und nach dein Kampfe von einem
Stabe von Aerzten unter der Leitung des Herrn Privatdozenten
Dr. Böhminghaus, dem ſich auch die „Sportärztliche Vereinigung
Halle“ in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hat,
unterſucht.

HandballDorſchau
Laut Terminliſte ſind am Sonntag beide Halleſchen Meiſter

mannſchaften ſpielfrei. Während der K. T.-V. Gelegenheit
nimmt, den pflichtfreien Sonntag durch ein Uebungsſpiel gegen
ihre 1. Mannſchaft auszunutzen, iſt von einem Spielabſchluß des
Halleſchen Turn und Sportvereins nichts bekannt.

Jn der 1. Klaſſe nehmen die Pflichtſpiele, durch das Spiel
G. T.-V. geg. Rothſtein Merſeburg welches t Uhr
auf dem G. T.V.Platze I ihren Fortgang. Vor

n des G. T.-V. iſt nicht mehr einzuholen. Ein Blick auf den
afelſtand,“ zeigt dies in überzeugendem Maße.

Die Spieltafel der 1. Klaſſe ſieht folgendermaßen aus:
geſpielt gewonnen unentſch. verloren Dpatn

G. T.V. Halle 6 6 1 2 11A T.V. Merſeburg 7 2 8 2 7:2K. TeV. Ha. r 7 2 2 3 6 8Roihſtein Merſeburg 6 32 1 3 6 7H. T. u. Sp. B. Halle 6 1 1 4 8 9Wenn ſich ohne Zweifel der G. T.-V. die Punkte holen wird,
ſo geben wir thnen doch den RNat, das Spiel nicht etwa auf dieleichte Seite zu nehmen, denn Rothſtein iſt bekannt als eine
Sang die Rieſenüberraſchungen aufſtellt. Schon manche
Mannſchaft, die ſich vorher als Sieger fühlte, mußte ſtatt deſſen
eine bittere Enttäuſchung einſtecken.

Die Jugendmannſchaft des H. T. und Sp.V., trägt in Neu
Röſſen ſein letztes Spiel aus, das dieſe nach Kampf gewinnen
müßte. Jn der Jugend A-Klaſſe hat ſich der Halleſche T. und
Sp.-V. mit weitem Vorſprung als beſte Mannſchaft heraus-

ſchält. Das Entſcheidungsſpiel zwiſchen den Beſten der
Jugend A-Klaſſe und Jugend B-Klaſſe, das den Meiſter der
Jugendklaſſe feſtſtellen ſoll, wird wahrſcheinlich Anfang März
ſtattfinden. Wir veröffentlichen nachſtehend den Tafelſtand
beider Jugendgruppen:

Gruppe A.
geſpielt gewonnen unentſch. verloren

T. u. Ep.V. 7 6 1 e 8:1T. V. 7 8 9 8 6Ammendorf 8 4 2 8 8Jahnſ er T.V, 6 1 1 4 9Neu Röſſen 6 7 9 4 9 10Gruppe B.

G. T.V. 6 5 h 1 10 3T.eV. 5 2 1 2 6 1 65A T V. Merſeburg 4 1 a 8 2 6Möckerling 5 1 1 8 s 7Man ſieht hieraus klar, daß die Beſten der beiden Gruppen,
hier der Halleſche T. und Sp.V., dort der G. T.-V., im Vorteil
liegen.

Weitere Pflichtſpiele:
G. T.-V. J. Knaben H. T. und Sp.-V. Knaben 2 Uhr.

huſcher T.V. Knaben K. T.-V. I Knaben 10 Uhr.
n a erling Knaben Ammendorf Knaben am 21. Februar,

r

Eine große Anzahl von Freundſchafsſpielen ſind
ferner abgeſchloſſen. Alle Mannſchaften nutzen jeden ſpielfreien
Sonntag aus, um etwaige ſchwache Beſetzungen ausfindig zu
machen. Für jeden Verein handelt es ſich darum, in den letzten
Spielen die Platzpoſition zu verbeſſern, um einen möglichſt
günſtigen Tafelſtand zu h

Die junge Reideburger Mannſchaft hat ſich diesmal die
II. des G. T.-V. als Gegner auserſehen. Wie wir hören, ſoll
Reideburg einen brauchbaren Tormann gefunden haben. Sie
dürften dadurch erheblich an Spielſtärke gewonnen haben und
gehen nicht ausſichtelos in den Kampf.

Prof. hr. Becker (Fachmin.) Dr. Am Zehnhof (Zentr.)
Zuſtizmintſter

Hirtſiefer Zentr.)
Wohlfahrtsmintiſter

X ne Daß die Turnſpielbewegung auch bei den ländlichen Vereinen
immer mehr Verbreitung findet, beweiſt, daß neben den neu
gegründeten Handballmannſchaften von Reideburg und Lauch-
ſtädt, bereits wieder eine neue hinzugeſellt. Der T. V.Löbnitz b. Teicha hat das Handballſpiel in ein Arbeitsprogramm

gufgenommen. Bereits am kommenden Sonntag tritt ſeine
Mannſchaft auf dem Giebichenſteiner Platze erſtmalig n
Plan. Der Partner iſt die Jugend- Mannſchaft des G. T. V.

Ammendorf und K. T.-V.-Jugend geben ſich in Ammendorf
ein Stelldichein. Beide Mannſchaften befinden ſich z. Zt. in
Hochform. Den Ausſchlag wird der durchſchlagkräftigere Sturm
der Grünweiſen geben.

Die Turnerinnen von Giebichenſtein wollen nunmehr das
ſchon mehrmals angeſetzte Spiel gegen n
Die Siegesausſichten laſſen wir offen, da ſich beide Mann
ſchaften ebenbürtig ſind.

P. S. V. I--98 I.
Am Sonntag ſtehen ſich um 10,30 Uhr vormi auf dem

Boruſſiaplatze an der Pauluskirche im ntſchei
dungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft gegenüber P. S. V. Iund ds I. Zunächſt ſei ein Ueberblick über die Vorgeſchichte
dieſes Spieles gegeben. Die I. Klaſſe der Handballmannſchaften
ſpielte in zwei Gruppen von je fünf Vereinen in zwei Serien
um die Gruppenmeiſterſchaft. Es ſpielten in der Gruppe A 88,
Preußen-Komet, 99- Merſeburg und Sportfreunde. Letztere
zogen ihre Mannſchaft jedoch zurück, ſo daß nur vier Vereine
übrig blieben. Die Gruppenmeiſterſchaft errang der Sportverein
98 mit 11 gegen 1 Punkt bei einem Torreſultat von 10:5. z
Torreſultat weſentlich höher ſchnitt der P. S. V. ab, der die
Gruppenmeiſterſchaft mit 15 gegen 1 Punkt bei einem Torergeb-
nis von 61:5 gegen V. f. L. 96, Wacker, Boruſſig und V. f. L.
Merſeburg unter Dach und Fach brachte.

So ſtehen ſich alſo die beiden Gruppenmeiſter am nächſten
Sonntag im Entſcheidungsſpiel um die höchſte Würde gegenüber,
die der Saalegau zu vergeben hat. Le.ter des Spieles iſt Herr
Grahmann vom Sportverein 99-Merſeburg, einer der beſten
Handballſchiedsrichter des Saalegaues.

Berliner Reit- und Fahrturnier
Am Donnerstag nachmittag hatte die Turnierleitung die

Anordnung getroffen, daß zu den meiſten Konkurrenzen nur die
Beſten aus den Vorprüfungen, die für die erſten h in Frage
kamen, antraten. Infolgedeſſen wickelten ſich die Prüfungen,
denen auch diesmal der Kronprinz ſowie die Prinzen Oskar und
Auguſt Wilhelm beiwohnten, ſehr raſch ab. Die Hauptnummer
war das Hochſpringen, das aber an Jntereſſe einbüßte, weil
Hanko fernblieb und ſich überhaupt nur drei Bewerber einfanden.
Bis 1,70 Meter ſprangen alle drei Pferde fehlerlos; über
1,80 Meter kamen nur noch Furtonello glatt, der damit Sieger
blieb. Jn der Dreſſurprüfung der mittleren Klaſſe feierte der
ſchwediſche Rittmeiſter Freiherr v. Eſſen, einer der beſten Reiter
des Auslandes, auf ſeinem „Zobel“ einen überlegenen Sieg gegen
h Friedrich Sigismund auf Chriſtoph II und Frhr. v. Langen
aus Auer. Die Ergebniſſe: Hochſpringen: 1. Frhr. v. Budden-
brocks Furtonello (Beſ.) 1,90 Meter; 2. Rittm. Schelle und
Dr. Marquards Spanier (Lt. Momm) 1.80 Meter; 8. L. E. Roſen
thals Henry (Graf Hohenau) 1,70 Meter, 8 Teilnehmer. Preis
von Hannover (Materialsprüf.) a) leichte Pferde: 1. Geſt. Caden-
berges Draufgänger II (Frhr. v. Süßkind); L. Rittm. Bergers
Königsaar (Beſ.); 8. Frhl. Weyhers Schwalbe (G. Kreißig) 4 Teil-
nehmer; b) ſchwere Pferde: 1. Turnierſtall Beermanns Garde du
Corps (Fr. Potthoff); 2. Fritz Strobels Schwabenſang (Oberſtlt
Meyer-Houſſelle); 3 Teilnehmer. Tandems: (Eignungsprüf.G Geſpanne: 1. E. Gottſhalks Devil-Commander a

ietzow); 2 Teilnehmer. Alberich- Preis (Dreſſurprüfung):
1. Rittm. Frhr. v. Eſſens Zobel (Beſ.); 2. Prinz Friedrich Sigis-mund v. Pr.'s Chriſtoph II (Beſ.); g. Frhr. v. Langens Auer
(Beſ.) 4. Rittm. Laboucheres Jopie Sliw (Beſ.); 15

Wetterbericht am 20. Februar. St. Andreasberg: Froſt,
2 Grad, in Höhe von 600—800 Metern 15——20 Zentimeter

Neuſchnee, Skilauf gut.

ilnehmer,
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Aus dem Stadtparlamente
Theaterkrieg. Die Linke gegen eine Ruhmeshalle.

rl. Halberſtadt, 19. Februar.
Der Beſuch unſeres ſtädtiſchen Theaters hat insbeſondere

darunter zu leiden, daß weite Kreiſe mit dem Spielplane nicht
einverſtanden ſind, der zu ſehr die Moderne berückſichtigt.
Als dieſe Anſicht in einer bürgerlichen Zeitung zum Ausdruck
kam, antworteten die gar nicht angegriffenen Schauſpieler mit
einem Angriff gegen den Theaterkritiker, indem
ſie dieſen in ſeinem Amte als Schulmann herunterriſſen. Dieſe
Auslaſſungen wurden im ſtädtiſchen Theater! verteilt

Als in der Stadtverordnetenverſammlung der Haushalt für
das Theater beſprochen wurde, der rund 84 000 Mark Zuſchuß
vorſieht, wies der Sprecher des Bürgerblocks darauf hin, daß
der Spielplan unbedingt mehr Rückſicht auf die Wünſche der Be
völkerung nehmen müßte. Stücke, die den ſittlichen und reli
giöſen Anſchauungen weiter Kreiſe zuwiderliefen, müßten un
bedingt wegbleiben. Der Oberbürgermeiſter ſprach ſich
ebenfalls gegen das Vorgehen der Schauſpieler
und gegen die Zettelverteilung im Theater aus, meinte aber,
daß eine Kritik auch nicht überſpannt werden dürfte. Magiſtrat,
Theaterausſchuß und Jntendant ſtänden dem Vorgehen der
Schauſpieler fern. Der Theaterausſchuß hätte bisher ſchon
Stücke, die unfreundlich aufgenommen ſeien, vom Spielplan ab
geſetzt. Nach dieſer Ausſprache wurde der Theaterhaushalt an
genommen. Danach wird das Theater im kommenden Spieljahr
Operetten und Spielopern wieder in den Spielplan aufnehmen.
Eine gute Löſung fand auch der Streit mit dem Ton

künſtlerorcheſter, das ſich im Vorjahre wegen der Theater
muſik nicht mit dem Theater einigen konnte. Das Orcheſter
wird von einem von der Jntendanz beſtimmten Kapellmeiſter,
der dem Theater angehört, geleitet und erhält für die Theater
muſik und 8 Symphoniekonzerte im Theater 25 000 Mark als
Mindeſteinnahme zugeſichert. Für die Uebergangszeit ſoll das
Theater zu Shymphoniekonzerten unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt werden und Theaterkapellmeiſter Böhmelt ſoll die Lei
tung jetzt ſchon übernehmen, ohne dafür Entſchädigung vom Or
cheſter zu erlangen. Dieſe Löſung wurde allfeitig angenommen.

Dagegen wandten ſich die Sozialdemokraten und
Kommuniſten gegen die Bewilligung einer Stadtbeihilfe
von 20000 Mark zur Ausſchmückung der früheren
Garniſonkirche als Ruhmeshalle für die Gefallenen. Die
Vorlage wurde vertagt, ebenſo die Beratung des Haushalts-
plans für das Stadtgut Spiegelsberge, das 37 000 Mark Zu-
ſchuß erfordert.

Beſchlüſſe der CLandwirtſchaftskammer
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sachſen faßte in ſeiner 286. Sitzung Beſchlüſſe, die ſich mit der
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche, der
Lungenſeuche uſw. beſchäftigen. Jn einem Beſchluß über
die Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf über die Land
gemeindeordnung heißt es u. a.: Die Landbürgermeiſtereien
ſind aus politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Gründen
auf das ſchärfſte zu bekämpfen. Die im Landtagsausſchuß aus-
geſprochene Anſicht, daß die Landbürgermeiſtereien gerade und
ziemlich allein für die Provinz Sachſen geeignet ſeien, iſt ab
wegig. Gegen die Beſtimmung der Auflöſung der Guts-
begzirke iſt Einſpruch zu erheben. Nur im Einverſtändnis
mit der Gemeinde wird eine Vereinigung mit dieſer vorgenom-
men werden können. Allgemein iſt die Auflöſung eines Guts
bezirkes nur bei deſſen Leiſtungsunfähigkeit oder bei Gemenge
lage des Gutsbezirks mit dem Gxpundoeſitz der Landgemeinde zu

ß mine hamfeh eAufenthalt in der Gemeinde abhängig gemacht werden.
Aus einem Beſchluß über die Real- und Perſonagal-

kredite der Landwirtſchaft iſt etwa folgendes her
vorzuheben: Der Zinsſatz für landwirtſchaftliche Betriebs
kredite muß umgehend eine Senkung erfahren. Der Landwirt
ſchaft müſſen weiterhin ausreichende, billige Betriebskredite zur
Verfügung geſtellt werden. Die Gewährung von Sonder-
krediten in der derzeitigen Form iſt auszuſchalten, da ſie
geeignet ſind, Ungerechtigkeiten und Schwierigkeiten bei der
Verteilung hervorzurufen und Unzufriedenheit in die Bevölke
rung zu tragen. Für eine Förderung des Realkredits ſoll ge
ſorgt werden. Zur Hebung und Förderung des Sparbe
triebes und des Geldumſchlages auf dem Lande muß der
Ausbau der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen empfohlen
werden. Ebenſo iſt im Jntereſſe des geordneten Geldumſchlages
der weitere Ausbau des bargeldloſen Zahlungsverkehrs zu
fördern.

Im Leichtſinn erhängt
Kloſtermansfeld, 19. Februar.

Einen plötzlichen Tod fand der 15jährige Klempnerlehrling
Erich Kitſche hier. Als er auf das Rufen ſeines Meiſters
nicht erſchien, ſuchte man nach ihm und fand ihn in einer Kam-
mer tot vor. Jn dieſer war an der Decke ein Aufzug für das
Fahrrad des Lehrherrn angebracht, und in dem Ledergurt, in
dem das Fahrrad hochgezogen und gehalten wurde, hing der
junge Menſch entſeelt. Jedenfalls hat der Lehrling an
dem Aufzug geſpielt und ſich auch einmal hochziehen laſſen
wollen, wobei er durch einen unglücklichen Zufall den Tod ge
funden hat. Eine Selbſtentleibung kommt nicht in Frage, da
hierfür kein Grund vorlag.

Todesſprung eines Einbrechers
Leipzig, 20. Februar.

Der Polizei gelang es, zwei Einbrecher feſtzunehmen,
denen bisher 79 Einbrüche nachgewieſen werden konnten.
Die beiden hatten es verſtanden, ihre nächtliche Tätigkeit ſo aus-zuüben, daß ihnen trotz aller Aufmerkſamkeit der Polige lange

Zeit nicht beizukommen war. Jn den Tätern wurden zwei
Brüder, die der Polizei ſchon ſeit ihrer Kindheit bekannt
ſind, ermittelt. Mit Betteln und kleineren Diebſtählen begannen

wirtſchaftliche Erzeugniſſe.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

ſie in ihrer Jugend, um nach und nach immer ſchwerere Eigen-
tumsverbrechen zu begehen. De Aeltere ſprang kurz
nach ſeiner Verhaftung im Polizeigefängnis aus dem zwei-
ten Stock herab, um ſich das Leben zu nehmen. Er ſtarb
kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus.

Schüſſe auf den Jungdo
Erfurt, 20. Februar.

Abends kurz vor 9 Uhr wurde eine Gruppe der dritten Ge
fagſhaft des Jungdo der Bruderſchaft Erfurt auf dem Weg von

rbig nach Niederniſſa, etwa 250 Meter vor Niederniſſa, aus
dem Hinterhalt angeſchoſſen. Es fielen aus der
rechts der Landſtraße gelegenen Bachniederung zwei Schüſſe,
denen, als die Abteilung ſtehen blieb, zwei weitere S üſſe folg-
ten. Ein Ordensbruder wurde durch leiſch
e verletzt. Die erſte Hilfe wurde ihm durch einen
Arzt zuteil. Bei der herrſchenden Dunkelheit waren zwar die
marſchierenden Ordensbrüder auf der hochgelegenen Landſtraße
von unten zu erkennen geweſen, die Schützen jedoch nicht.

I. Delitzſch, 19. Febr. (Wohltätigkeitsauffüh-
rung.) Der hieſige Militärverein veranſtaltete geſtern
abend zum Zwecke der Unterſtützung bedürftiger Konfirmanden
eine Aufführung der Mannſtädtſchen vieraktigen Geſangspoſſe
„Der Stabstrompeter“ und hatte damit einen ungegahnt großen
Erfolg. Der Schützenhausſaal, in dem die Aufführung ſtatt
fand, war bis auf den letzten Platz gefüllt und daher wohl von
mehr als 800 Perſonen beſucht. Die Einnahme belief ſich daher
a weit über 1000 Mark, womit mancher Not geſteuert werden
ann.

I. Delitzſch, 19. Febr. (Kreistierſchau und land
wirtſchaftliche Ausſtellung.) Am 28. und 24. Mai
dieſes Jahres ſoll hier eine Kreistierſchau und landwirtſchaft
liche Ausſtellung größeren Stils ſtatfinden. Der Schützenhof-
platz nebſt angrenzendem Sportplatze, ein Gelände von im gan-
zen 14 Morgen Umfang, ſind zum Ausſtellungsgelände aus-
erſehen. Zur Ausſtellung können gelangen: Pferde, Rinder,
Schweine, Schafe, Ziegen, Kaninchen, Jagd und Schäferhunde,
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, desgleichen auch land

An beiden Tagen finden Reit-
und Wagenturniere ſtatt, deren Leiſtungen beſonders
prämiiert werden. Dringend erwünſcht iſt eine rege Beteiligung
aller in Frage kommenden Jntereſſenten, damit die Oeffentlich-
keit ein richtiges Bild von den Leiſtungen erhält, die die Land
wirtſchaft ſeit dem Friedensſchluſſe aufzuweiſen hat. Hier in
Delitzſch, Leipziger Straße 25, hat die Land wirtſchaftliche Kreis
vertretung eine beſondere Anmeldeſtelle errichtet, an die
Anmeldungen und Anfragen, auch bezüglich der Reit- und
Wagenturniere, zu richten ſind.

Delitzſch, 19. Februar. (Schneller Tod.) Vom Tode
wurde geſtern mittag im Leipzig-Bitterfelder Züge
ein 48jähriger Leipziger Werkmeiſter überraſcht. Er befang ſich
auf einer Geſchäftsreiſe und wurde plötzlich auf der hieſigen
Station vom Herzſchlage betroffen.

Köthen, 19. Februar. (Verkaufsſtelle für Oſt
frieſen.) Von einer Landbundgenoſſenſchaft für
Oſtfriesland iſt in der anhaltiſchen Landwirtſchaft das
Angebot gemacht worden, in Köthen eine Verkaufszsſtelle für oſt
frieſiſche Zuchttiere zu errichten. Die dortige Genoſſenſchaft
will in regelmäßigen Abſtänden gute junge hochtragende oder
friſchgekalbte Zuchtkühe in Köthen c ſſtellen und ſie den Land-
wirten zum Kauf anbieten.

2. Heiligenſtadt, 18. Februgr (Die Geflügelzucht in
der Provinz Sachſen.) Unter dem Vorſitz des Herrn
Auſtermühle aus Bleicherode fand hier eine Verſammlung
des Gaues „EichsfeldSüdharz“ des Geflügelzuchtverbandes ſtatt.
Rektor Lentzſch- Halle hielt einen lehrreichen Vortrag über
Wirt ſchaftliche Fragen in der Rerſſenageflügelgucht“ Gr fühete
u. a. aus, die Erfolge der Großviehzucht lägen in der Raſſezucht.
Wären auch die Geflügelzüchter ſo zielbewußt vorgegangen, ſo
hätten ſie ſchon größere Fortſchritte gemacht. Schöne volle For
men müßten angeſtrebt werden. Die größeren Güter hätten
zwar ſchon Geflügelfarmen eingerichtet, der Bauer aber behandle
das Geflügel immer noch als läſtiges Anhängſel. Das Federvieh
brauche eine luftige Wohnung und geſundes Futter. Die Eier-
erzeugung ſei am beſten in den erſten zwei Legejahren der
Hühner. Es müſſe natürlich eine Legekontrolle erfolgen, damit
die Drohnen rechtzeitig aus den Stämmen entfernt werden
könnten. Hähne ſollten nicht mehr als zur Nachzucht nötig ge-
halten werden. Das Geheimnis des Erfolges liege in der Früh-
brut. 43 Millionen Eier könnten in der Provinz Sachſen
bei der jetzigen Hühnerzahl leicht mehr erzeugt werden.
Schließlich ſei der Zweck der Zuchtvereine ja doch, zur Volks
ernährung beizutragen und die Einfuhr herabzumindern. Nach
dem Vortrage wurde ein Antrag an den Provinzialverband an
genommen, im laufenden Jahre ein Wettkegen zu veranſtalten.

Worbis, 18. Februar. Konferenz der Schulräte.)
Die Schulräte im Regierungsbezirk Erfurt hielten zu Leine-
felde eine Konferenz ab, die ſich mit Fragen der Schulver-
waltung, der Schulaufſicht und dem neren Leben der Volks
ſchulen beſchäftigte. Die Beſprechungen waren ſehr anregend.

2. Worbis, 19. Februar. (Städtiſches Freibaad.)
Oberingenieur v. d. Heyden weilte hier, um die Platzfrage
für die zu errichtende Freibadeanſtalt zu prüfen. Es ſcheint
nach ſeinem Referat Neigung zum Erwerb eines der Büſch-
lebſchen Fiſchteiche zu beſtehen. Der Beſitzer hat ſich
zur Abgabe bereit erklärt. Auch die Quellenverhältniſſe hat
v. d. Heyden unterſucht, weil die ſtädtiſchen Körperſchaften
daran denken, endlich den Bau einer modernen Waſſer-
leitung in Angriff zu nehmen.

r. Wittenberg, 19. Febr. (Da s Herz des Proteſtän-
tismus.) Die Lutherſtadt ſcheint in dieſem Jahre zu einem
Wallfahrtsorte für die proteſtantiſche Chriſtenheit zu werden.
Als Herz des Proteſtantismus hat ſie von jeher die
Blicke auf ſich gelenkt. Jetzt haben ſich bereits vier ſächſiſche
Städte als Beſucher angemeldet mit einigen hundert Beſichti-
gungsteilnehmern. Es ſind dies der Zweigverein des Evangeli-
ſchen Bundes aus Freiberg, der Zweigverein desſelben Bundes
aus Zwickau, die evangeliſchen Gemeinden in Radebeul un in

Sonnabend, 21. Februar 1925

Pirna, ganz abgeſehen von den vielen Schulen der

der Kirche.)
ein langjähriges verdientes Mitglied verabſchiedet, der Rentner

Ferdinand Pannicke. tſchen Körperſchaften, 25 Jahre davon Kirchenälteſter und 21
Jahre Patronatsvertreter. Der Ortsgeiſtliche überreichte
Jubilar Dankſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums und des
Superintendenten, gedachte in warmen Worten ſeiner Verdienſte
für die Kirchengemeinde und wünſchte ihm Gottes Segen für
den Feierabend ſeines Lebens.

Aus aller Welt
Paßfälſchungen durch Polizeibeamte

Berlin, 19. Februar.
Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte

Paßfälſchungsprozeß ſeinen Anfang, in den zwölf Perſo-
nen, darunter ſechs Berliner Polizeibeamte, ver-
wickelt ſind. Bis jetzt ſind 151 Fälle nachgewieſen, in
denen Päſſe und Paßvorbeſcheinigungen gefälſcht, Urkunden
beſeitigt und falſche Eintragungen in öffentliche Re-
giſter gemacht worden ſind. Auf Grund von Beſcheinigungen
von zwei Polizeirevieren, die ohne die vorgeſchriebene perſönlich
geleiſtete Unterſchrift gegeben wurden, ſollen eine ganze Anzahl
von Verbrechern in den Veſitz von Päſſen gelangt und auf dieſe
Weiſe ins Ausland entkommen ſein. Jn der heutigen
Verhandlung beriefen ſich mehrere der Angeklagten darauf, daß
ſie nicht gewußt hätten, daß die Paßbeſcheinigungen der Paß,
ſtelle des Polizeiamts Tiergarten ungehörig waren Senſationell
wirkte die Angabe eines Angeklagten, daß der Privatſekre.
tär des Polizeipräſidenten Richter täglich ge-
kommen ſei, um Päſſe ohne Unterſchriften zu
holen. Die Verteidigung machte daraufhin geltend, daß den
Angeklagten alſo das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt
habe. Die Verhandlungen werden mehrere Tage in Anſpruch
nehmen.

Großfeuer in Dresden
Dresden, 19. Februar.

eſtern abend kurz nach Arbeitsſchluß brach in den Gebänuden
der Niederlaſſung der Leipziger Pianofortefabrik A.G.
Gebr. Zimmermann, Hamburger Straße, Feuer aus, das ſich
von den Lagerräumen des Dachgeſchoſſes ſehr raſch aus.bettete n wertvolle Trockenhölzer vernichtete.
Die Polierereianſtalt, die Lackiererei und die Saitenſpannere
wurden zerſtört.

Rieſiger Schneefall im Engadin
Zürich, 19. Februar.

Der Schneefall im Engadin, der am letzten Sonnabend ein
geſetzt hat, dauert immer noch an. Man mißt heute be
reits eine Neuſchneehöhe von 1,80 bis 2 Meter.

ine Wo verſchoben werden. Die internationalene güge aus Deutſchiand Holland und England bringen täglich

derte von WinterſportgäſtenKefa und St. Moritz iſt die Saiſon nun doch noch eingekehrt.

Anhaltendes Unwetter in Italien
Rom, 18. Februar.

nan Gebirgeratern Zuhleviche neue Schreeelatdinen
niedergegangen. Durch die niedergegangenen Schneemengen
wurden die Straßen vielfach
zu den Aufräumungsarbeiten herangezogen werden mußten. In
der Provinz Belluno wurden vier, in der Gemeinde Campo
dolcine drei Perſonen verſchüttet.

Auf Grund der von den oberitalieniſchen meteorolog: ſchen
Stationen angeſtellten Beobachtungen iſt mit einer Verſchiebung

mitteleuropäiſchen Depreſſion nach Jtalien zuder ſchweren
rechnen. Jn Oberitalien haben in den letzten 24 Stunden die
Unglücksfälle und Störungen einen große Umfang J
men. Auch aus Meſſing und Reggia kommen beunruhigende
Meldungen. Jn der Straße von
verkehr faſt gänzlich eingeſtellt werden.

Für die Hinterbliebenen der Dortmunder Opfer.
Deutſche Kaliſyndikat hat für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute auf Zeche Miniſter Stein
in Dortmund den Betrag von 25 000 Mark geſpendet.

Eine kinderreiche Familie.
burg wurde das zwanzigſte Kind geboren.

Rheinland- Rundfunk für Elberfeld. Vertreter der Reich
poſt verhandelten mit der Stadt Elberfeld über die Aufſtellung
des Rundfunkſenders. Als Standort wurde der Hahnerberger
Waſſerturm gewählt. Bisher war Monheim als endgültige
Sendeſtation vorgeſehen; die ſchnelle Entwicklung der
dürfte jedoch die Lageunterſchiede Elberfelds und Monheims
ausgleichen und Elberfeld als endgültige Sendeſtation für das
Rheinland einzurichten erlauben.

Mißlungene Aktienverſteigerung der Repko. Die Repko hat
bei der Verſteigerung der deutſchen Aktien am 18. Februar in
Paris nur ein Aktienpaket an die Banque Francaiſe verkaufen
können. Die übrigen Aktien wurden, da keine Nachfrage vor
handen war, zurückgezogen und werden vorausſichtlich nicht mehr
zum Verkauf angeboten werden.
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Kein Aufpumpen!

Die Wieclergeburt les normalen Jußes clureßi „Leichtſuß“!

Weit über die Hälfte der Gesamtbevölkerung plagt sich mit Fuss- und Beinschmerzen, Platt- und Senkfüssen herum, ohne zu
wissen, dass die pneumatische Platt- und Senkfusseinlage Der Leiehtfuss“, sofortige Abhilfe schatft. „Der Leichtfuss“
bringt den Fuss in seine natürliche, gesunde Lage zurück, ermöglicht wieder schmerzfreies Gehen.

In Halle kostenlose Vorführung mit unverbindlicher, fachmännischer Beratung in den Verkaufsstellen:
Ulrich-Sanitätshaus, C. Klappenbach Nacht. Grosse Ulrichstrasse 41.

Aug. Pirl, Schuhwaren, Geiststrasse 10.
Ed. Kertzscher, Bandagengeschäft, Leipziger Strasse.

Willib. Wetterling, Schuhwaren, Schmeerstrasse 23.

Keine Reparaturen!

ren und
weiteren Umgebung, die im Laufe des Jahres die Lutherſtätten
beſichtigen.Rötern, 19. Febr. (Ein langjähriger Berater

Am Sonntag fand die Einführung der neuen
kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
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Gebrüder Bethmann, Halle Saale)
Verkstättern fur VOohnunoskunnst

er erra
nach Kucnstierenhvrfers, mit besonderer Beruckeichtioumo der ZzweckrneGiokeit, Gecliiegenheit

und Forrmenschoènheit, unter Verwenciumno ecddelster iolzer und erstkleassi er Stoffe

Beleuchtunoskèreer Teppiche Stoffe Vorheänoe Anſhke Mobel.

e cellng meueitliicher Zimmaereinrichtun
GBEEEBEEGGEXXX,EG”“”EE

Quaeliteatsrmeéebel zu. Wohfeiler Preise

Groge Steinstrasse 709/8

DD

T e
W

We

Rilter's Raffee's
ßaufen Sie aus erster Fkand

Dieselben sindinfolge ihrer fachmännischen Zusammensteltung unct

täglich frischen Röstung von größter Ausgiebigkeitt

Gtto Nouaft Inß. Seorg
Große teinstraße 76.

Ritter

Neuau

rüchen von fKriege beſonders

aben. Jn dem
ind der Schutztruppe
indung damit d

ergänzt.
ranko (bei Abnahme
per Nachnahme oder
konto Leipzig 205 12.

d W W W329Seon See
Große Ulrichſtraße 58.

mſerem Dampfer „Hork“ direkt aus Nor
wegen, dann im eigenen Kählwaggon.

Prachtvolle

n Heringe

Reklame- Angebot
eine Teilung! Keine Lotterie!
l Rentenmar n bar
ſahle ich jedem ohne Ausnahme, welcher den
Argen e Fera 1 Heft) durch Vore e 7 auf 1 Jahr abonniert undſpede Lage l1bſt.

7 a 7
Ae 2 Felder find ſo auszufüllen, daß möglichſt viele
der geraden n
geben. Jedes Feld muß verſchieden beſetzt werden und
war das n mit t das Wehr mit 9 und das
ttelfeld mit i die Wahl und Anordnungder Werte ig, auch iſt nur eine Löſung erforderlch, r es c die Anzahl der erreichten Summen

inkommt. Sie iſt zuſammen mit den Mk. 8, perFoſt einzureichen, bei Einzahlung auf mein Poſtſchec
bonto Hamburg 63830 alſo au af dem Abſchnitt. Die
100 Hentenmark erhält jeder Löſer ohne Aus
nahme (alſo keine de oder Ausſpielung) aber nur.
wenn der Abonnementsbetrag von Mk. 8.-- beifolgt,alles andere zwecklos. Keine helteren Verpflichtungen

Unterſchrift und Adreſſe erbeten.

f. Oderich, Verlag, Hamburg 19, Wiesenstraße.

d.v

Aufforderung
Alle etwaigen Gläubiger und Schuldner

les am 20. Januar 1925 verstorbenen Bank-
ürektors Werner Marx zu Halle a. S.
Ihielenatraße Nr. 5. werden hierdurchon dem unhterzeichneten, gerichtlieh be-
telltoen Nacnlaßverwaſter auf efordert,
bre 4rüche und Verbindliehkeiten bis
um 5, März 1925 anzumelden.,

Halle a. S., den 20. Februar 1925.

Max Knoche, Nachlabverwalter,

Hermanngstr. 5. Fernruf 2942.

jI.,

Entt allen eher
Berlin NW 7

uſw.,Beleihung

Bankhaus Süßmann. g Co.

Fernſprecher Zentrum 1877. 7037

von Gütern, Wohnhäuſern,
erſtſtelligen

theken und amtl. notierten
Wertpapieren (bis 75 des Kurswertes.)

S Zinſen per anno.

Domänen Vorwerk,
20 km von Halle, 270 Morgen

la Boden und Gebväude, ohne
Jnventar, für M. 180000,
Anz. M. 1(000, zu verkaufen.

Steinicke,

Halle (S. Steinweg 204

Komplette

Herrenzimmer,
öpeiſezimmer,

Dorotheenſtraße 19

Hypo-

Am Sonnabend, d. 21. Fobruax,
vormittags Il Uhr, findet auf
dem Platze Liehenauer Str. 123,
neben der Feuerwache „„SUd“

eine Vorführung des

Trocken-Feuerlöschors

rägen Reihen die Summe 15 er-

„Torrimex“
statt, wozu Interessenten höflichst

einladet

G. Albert Hammer,
Generalvertreter

für Regierungsbezirk Merseburg u. Anhalt,

Halle a. S., Berliner Str. 5.

Näheres unt. U. A

ist sofort auf mehrere Jahre u verpachten.
vorhanden. Besiehtigung nach vorh. Anmeldung
bei der Gutsverwaltung in Gottesgnaden gern
gestattet.

rungen von
Zueßt unckl
Sebrauefſis

pferden
2 Skalt- und warm- Sblütigen Schlages r

des Pferdezucht- Verbandes in der Prov. Sachsen und
der Vienverkaufs- Vereinigung der Altmark

in Oster burg (Altmark), Viehhalle, Mittwooen,
den 25. Februar 1925, im Anschlus an die Rindvſen-
wersteigerung, ca. 100 Pferde, in Bismark- StadtProvinz Sachsen), Viehhalie am Bahnhof
Donnereotag. den 26. Fobruar 1925, vorp-

mittags 10 Uhr, osa, 120 Pferde
Der Verkauf erfolgt W. en Barzahlung. Kataloge ver-
I sendet kostenlos eschättsstelle des Pferdezucht-Verbandes in alle (8.), Reilstrabe 78, Fernruf 4526.

Bärenfänger Go.,
Große Ulrichstraße 51

2 t Adler
dzlaetwagen, einschl. elektr. Licht u.

inlaßanlage u. Riesenluftbereifung

Etwa5000 Mauerſteine

z zu verkaufen. Angebote erbeten unter
C. 6592 an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4

von 100 bis 200 Morgen
in der Provinz Sachſen oder in Thüringen zu kaufen
oder zu ten geſucht. Angebote unt. D. H. 1204e ie äftsſtelle dieſes Blattes.

Original Friedeburger Viktoria anerkannt, früh

Domäne Friedeburg (Saale).

öchlafzimmer,

nur ſtilvolle Qualitätsmöbel,
außergewöhnlich billig.

Schneider,
Richard Wagnerſtraße Nr. 54.

I eldverteht

600 Marh
eſucht, wöchentlich 10 Mark

für Monate. Sicher
eit vorhanden, Selbſtgeber- Ein Paar jährige mittel
fferten unter O. R. 11 n ſtarke, für kl. ndwirtſchaftdie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung paſſende

Svpothekengelder öugſeſte Pferde
r Landwiriſchaften, ſawie I WaaHäuſer n guter Lage u. 6 jäbrige Oſtpreußen
Kommunen abzugeben verkauft, auch einzeln

6591 Kurt Heßler,an Rudolf Moſſe, Freiimfelderſtraße 88.
Brüderſtraße 4

e

DleGarinere! auf Domäne Gottesgnaden d Caibea

Größe ea. 5,5 orgen. Wohnhaus, Gewächshaus

Angebote wit Höhe der Pachtsummoe
und verfügbaren Kaution erbeten an

Landwirtsch. Zentrale Gebr. Allendorff, G. m. b. H.,

Oöthen- Klepzig

Saaterbsen
und ertragreich, hat abzugeben

18 Bulle Prämnterung ine

127. Zuchtulen er s egerung

des Verbandes für die Zucht des schwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachsen

Donnerstag, den 5. Märe,
in SIendd jn der Vieh-

halle am Ostbahnhof.
P Die Prämiierun innt um 8Uhr

vormittags und ersteigerung um1 ör mittag
Ausgestellt werden

c. 200 Zuchſbullen, wovon
a. 100 ausgewahlte zur Versteigerung

gelangen.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. Kataloge
versendet ßer die Geschàäkftsstelle des Verbandes

in Halle, Reiistrase 78, Fernruf 6638.

4 veriie J

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge r rieſigen Nach ge bereits eine

Deutſche, ehrt Euern Hindenhurg!

agechein in Bierfarbendruch mit 100 vidern Bildern von den

a Kriegsſchauplägen, Gedenktagen und Sinna allen Perfſönlichkeiten, die ſich

ür das Vaterland verdient

r Wd, l aten unſererW r e ſetgehale und eer eringen der M

der von allen eDieſer Prachtkalender koſtet nur 2 Goldmark.
größerer Mengen Sonderpreiſe)
Voreinſendung auf Poſtſchech

Schreiben Sie heute noch eine
auch die neue Auflage bald vVerlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruereret, HalleS.,

Leipziger Straße 61/62.

Ausſchreibung.
Die Erd und Pflaſterarbeiten für das Rechnungs

jahr 1. April 1925/26 ſollen vergeben werden. An
gebote ſind bis 28. Februar, vormittags 10 Uhr
ver chloſſen, mit der Aufſchrift „Erd- und Pflaſter-
arbeiten“, an uns einzureichen. edingungen und
Verdingungsanſchläge liegen in unſerer kauf-
männiſchen Abteilung aus.

Halle, den 18. Februar 1925.
Städtiſches Elektrizitätswerk.

Die Lieferung des bei der Landesheilanſtgit
Uchtipringe (Altmark) im Re Junge latre

1926 eintretenden Bedarfs an Wirtſchaſtsgegen
ſtänden ſoll in Jahres-, Vierteljahres- oder Monats-
men veroeben werden.

r Ja s v fenag tneiſch un ur üchſenfleiſch24 000 Paar Würſtchen 1b) Sonſtige e a ude:
500 kg Kakao SuppenwürzeKaffee I fertige Suppex Kaffee Erſatz 489 armelade

Margarine 3500 ptntenmus
tück Harzkäſe 4000200 eckenſago

1000 a s
3000 kg Kunſthonig

Prabibperen 159 le lfelmedbt
AepfelSirnen s 60 äthen

Pflaumen) bſt 9 500 kg Salz
weiße Bohnen 10000 gemahlene

ſt Erbſen h0000 Weige al gpre
eſpalt. Erbſen eizenme100 000 Roggenmehl

Suppenmehl

Se J s S e.

4

r a gruse
inſen

e) en h1 Fußbodenöl kg S Sodam Scheuertuch Kryſt. Sodakg Elainſeife Stahlſpäne eiegelſeife 2000 Sohnerwachs
tück Toilettenſeife

d4) Feuerungsmaterial:
600 t Braunkohlenbriketts
500 t knorpelreiche Förderbraunkohle

1000 t Hüttenkots.
Schriftliche, mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehene Angebote ſind bis zum 2. März 1925 vorm.
10 Uhr verſiegelt einzureichen. Qualitätsproben
und Muſter werden einige Tage früher erbeten.

Gegen portofreie Einſendung von M. 1l, über-
ſendet das Geſchäftszimmer I der Anſtalt die
Lieferungsbedingungen. Direktg

r.DerSanitätetit r Bockhorn.

h

Bitte
merken!

Karl der Große,
der Kaiſer des 9. Jan war eingroßer Badefreund. Er ließ in Klöſterner Hoſpitälern Bäder für die Armen ein

richten. Heute, im 20. Jahrhundert, haben
wohl alle s geleiteten Anſtalten dieſe
Wohlfahrtseinrichtung. Das wöchentliche
Bad iſt jedem Kulturmenſchen dringendes
Bedürfnis geworden. „Gut“ baden heißt,
ein vorſchriſtsmäßiges Dr. Bergmanns
n oder ein Tripinatbad (6 fach

bereiten und dasſelbe nach
is 30 Minuten ſeltſam aufgefriſcht 27

fröhlich verlaſſen Damen nehmen dasfür ſie geſchaffene eiſenhaltige damang ab

ſibgade in Kpotheken, l. Drogeries, Sanatorten
und Bacehduſern. C-ll-Werke.

Deutſche Arznelbader Fabel Des 3



(Wanfrmanlen l. Prüfung

fertig am Lager von 23,

Spezial- Angebot
Konfirmanden Anzug
aus blauem Marinetuch N. Ersatz für Maß

Mark 42.,00

Mar*K an!

Das Haus der Herrenmoden Große Ulrichstraße 49

Sonnabend 7!, Uhr
zigeunerbaron.
Sonntag 7 h. Uhr
Hoffmanns

Erzählungen.
Ende gegen 101, Uhr.

Thulla- Theuter
Sonntag 7, Uhr

„„Wenn der junge
Wein blüht“.

Hüllers Hotel
Mersehure.

Jeden Mittwocb und
Sonntag
Uhr-Tese,

ab 8 Uhr
Gesellschatftsabend

mit Tanz
(Abendanzug unerläblien

Für 95 jähriges Mädel vom
Lande welches ab Oſtern das
Städtiſche Lyzeum beſuchen ſoll

in gutem Hauſe geſucht.liebſten, wo ungef. gleſchalter

Tochter vorhanden und mit zur
ſelben Schule geht. Preisangebote

unter O. M. 1183 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten.

Weckeruhren
unter Garantie

Amand Weiss
Kleinſchmieden 6.

Wilbelmine Hopf geb.
Schneider, Halle. Frau
erw. Friederike Coeler
jeb. Karnſtedt, 80 Jahre,
alle. Klara Hahn geb.
olter, 40 Jahre, Halle.

L weniie

sehen (es Man
ſeider gerghaues.

5 Stück

echt silberne
vollstän dige

Besteeh-

a0sStatfunnen

M

jedes Stück 890 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

zu biigsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage

Halle an der Saale

Besonders preiswerte

Damenstrümpfe

Geeeeeee
Im Schaufenster sowie auf

Extra-Tischen ausgelegt

WEDDY-PNICKE
und STECKNER

Leinen- und Wäschehaus
Leipziger Straße 6

ſyffdäuser Fechdſſun

frankenhausen
Ing.- a. Werkm. Abtlg
für allgem. a. landwirt.
Masehb., Elektrot. Vlug-
techn. a. Pisenhochban,

Hanze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot',
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Perfekte

Sefineiclerin
empf. ſich bei billigſten Preiſen.

Seebenerſtr. 32 II.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

RSehneelaeht. Er. Steinstr. 34.

instrum ente
Sohali platten

Lüders, uAlteste e e
am Platue.

zur Konfirmation ſind

Uhren, Gold und Silberwaren
die ſchönſten Geſchenkartikel

Dieſe kauft man am beſten und billigſten bei

Amand Weiss, Halle, Kleinſchmieden 6.

Aweler ſo

grösstes
Besteckhaus

ſmineideuisehlands.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Die weiſe Modes
für Gesellsehaften u. Kostämfeste

aueh leihweise zu haben.

Hans Mever,
Damen- und Herrenfriseur

Gegr. 1900. Rannischestr. 13. Tel. 2044.

Theater u. Masken
Kostümo

Zeugner D Riedel
inh. Geobhardt (vorm. Gottschalck)

Halle a. S.o Leipziger Str. 61/62 (Hof 2 Tr.).

WDeingmafehinen
und Reparaturen

Karl Möller,Schmeerſtraße 1.

h

Ausſchneiden u. gufbewahren!

Privat- Geſtüt
Oegeſen bei Stallupönen (Oſtpreußen),

100 jährige r des edlen oſt
preußiſchen armblutpferdes Trakehn.
Abſtammung, offeriert in gr. Aus-
wahl aus einem Beſtande von 50--70

Pferden fortlaufend:

Ia Turnierpferde,
ſchwere und lleichte,

Reitpferde, Kutſchpferde,
als genaue Paſſer, zuſammengefſtellte

Jucker- u. Zugpferde
zu mäßigen Preiſen.
Gute Zugverbindungen

Berlin-Stallupönen 10-12 Stunden.
Fritzel.

M. Donca5b
Homöopathie und Biochemie

Sprechstunde vorm. 9-12, nachm. 2-5, Sonntag vorm. 9- 11

Halie, Beesenerstr. 3, Eingang Annenstr.

denmäntet 28, M.
Winchaeken 9,
kauft man am besten im Spezialhaus von

Fritz Freitag.
r Kigeno Anfertigung

5Ho re
HoHhena ollern hof

Maogdeburgerstfr. 65.
Nicht am Sonnabend,

sondern am Sonntag, den 22. d. Mts.

Der beliebte Tanzabens

im grünen Saal. Beginn 8 Uhr.

Haltbare, gute
Schuhsenkel

empfiehlt H. Schnee Heht.,
Gr. Steinstrasse 84.

Komplettes

Herrenzimmer,
2,20 m breit, extra billig
abzugeben.

Kaiſerſtr. 6 ptr.

»ta dt-hheoareſſ

lin un rin i n ini e

e

bringen wir dieses Jahr wieder infolge eigener Fabrikation

und großer Abschklüsse für unsere 5 Geschäfte in Hall,
Merseburg, Bitterfeld. Nordhausen und Mühlhausen in Thiiin gen

n

rore niedrigsfer Preise
gut und solid in Perarbettung und Qualttät,

Wir empfehlen
wkw-Konfirmanden- Anzüge blau Chevjot, preiswert

und doch haltbare Qualität 28,00 26,00 24,00
wkw- Konfirmanden- Anzüge tarbig, gute Forster
Qualitäten, moderne Muster 31,00 29,00 27,00
Wkw-Konfirmanden Anzüge blau Cheviot einer an-
erkannt ersten Tuchfabrik 442,00 39,00 37,00
wkw Konflrmanden Anzüge Cheviot mit Streifen, in
blau und braun, beliebte Musterung, erstklassice
Verarbeitung 40,00 38,00 36,00wkw-Konfirmanden- Anzüge reinwollenes Kammgarn,

dankbar im Tragen 588,00 56,00 594,00

Konffrmaonden- Wäsche
wkw- Oberhemden o kinsatzhomden
weilb, m. Satin u. Ripseinsatz, v. an mit Ripseinsatz

Vorhemden 60e.
Kragon 75e1.

Unterhosen

Manschetten

35*

z

i

7*

n

Taschentücher von 2526 Socken von 655
Konfirmanden-hiüſo,. a biplomaion
schwarz und fardig von 32 seh war. von 75
Gummi-Hosenträger en 12 Handschuho von 90
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEGGCCCEIEIEGGEEGGIIIIIIIEIIIIEGGGEAIIIIIIII

aller Art für Lehrlinge.
Niedrigste Preise! Große Auswahl!

unnmmnnnunnn Berufs- KIeſcung mniinunuum

HA E. AMMARBIT.

vezug:

geſchäftsſt

Marionetten- Theater
Müncehner Künstler

Direktion Paul Brann.

Eröffnungsvorstellung
heute 8 Uhr
Das alte deutsche

eFaust-Spiel.
Weitere Spieltage 21 bis 26. Februar

täglich 4 und 8 Uhr.
Aula des Lyceums l, Alte Promenade 21.
Karten an der Kasse und beim Bühnen-
volksbund, Alte Promenade Ia (Reinh. Koch).

Restaurant Taalia-Säle
Inh. Emil Osborg

Thalia Pasgsage, Geiststr. 422. Fernruf 6818.
OoOberer Scul

für Versammlungen, Vereins- und sonstige
Festlichkeiten Wochentags sowie auch Sonntags

noch frelt.

Erstklassige Bielefelder
beinen- Kragen

5 faeh, in allen Formen und
Hals weiten bis 48 vorrätig.

Otto Blankenstein, um

2 Mimuen vom Markl.

Lps S. Motorrad.

fenxr Kleine Ich r. 2
Eingang Kaneleigasse

e ee----„„-
Verkaufe ein fabriknenes

Evans Leicht Motor
15 P. S. mit elektriſch Licht, nur zweimal gefadin T
Preiſe von 300 G. M.. tauſche auch gegen ſchweres b

Otto Albrecht Suhl(Thür,), Plan

wir bitten unſere geehrten Leler,
Straße 70 nur bei unſeren Inſerenten einzukaulel

bends vor
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Unſer Marktplatz im Wanckel der Zeiten
Der Markt zu Halle iſt anerkanntermaßen einer der ſchönſten in Deutſch-
lancl. Wodurch er das geworclen iſt, das zeigt eine vergleichencle Be-
trachtung unſerer beiclen Bilder. Wohl mag's anno 1500 auf dem
Markte zu Halle ſo ausgeſehen haben, wie es unſere Abbildung veran-
ſchaulicht. Hierbei clarf gleich bemerkt werclen, daß dieſe Zeichnung nicht
etwa aus dem Jahre 1500 ſtammt wir

auf unſerem Bilde überbrückt iſt! Der Stolz unſeres Marktes nun,
der Rote Turm iſt nur in ſeiner unteren Hälfte noch mit einem
Baugerüſt umgeben; 1418 warcl der Bau begonnen und 1506 war
er vollenclet. Er iſt ſo recht ein Zeuge des damaligen reichen Halle,
clenn er war von vornherein nur als Glockenturm beſtimmt: (iie

Hallenſer wollten eben mal zeigen, daß
haben leicler kein authentiſches Bild ſondern
ſie iſt unſeres Wiſſens für clen 1. im Jahre 1889
erſchienenen Bancll der Hertzbergſchen „Ge-
ſchichte der Stactt Halle angefertigt worclen.
Da ſie aber unter der Leitung unſeres großen
halleſchen Geſchichtsforſchers entſtanclen iſt,
ſo mag ſie im großen uncdh ganzen zutreffenck
ſein, wenn auch manches, z. B. clie Richtigkeit
der Raumverteilung nicht ſo recht einleuch-
tenck erſcheinen will. Die älteſte Stadt
Halle hat ihren Mittelpunkt um cdlen heutigen
Alten Markt“ gehabt. 5Schon ausgangs

des 12. Jahrhunderts freilich entwickelte ſich
auch in cler „Oberſtalt“ ein Marktplatz,
der aber, und zwar bis in das 16. Jahr-
hunclert hinein, nur clie öſtliche Hälfte der
jetzigen Marktbreite becleckte. Die weſtliche
Hälfte wurcle von cllen zwei Kirchen unclk den

ſie Geld hatten, ſich einen (lerartigen
CLuxusbau leiſten zu können. Die beiclen
weſtlich vom Roten Turm ſtehenclen Kirchen
waren clie Kirche U. L. Frauen (mit den
heutigen hausmannstürmen) und cle (größere)
Gertrauclenkirche (mit den heutigen blauen
Türmen). Die Gertrauclenkirche hat wohl
ſchon in der zweiten Hälfte des elften
Jahrhunderts geſtancllen, währench mit clem
Bau der Marienkirche ein J9ahrhunckert
ſpäter begonnen wurcle. Die beiclen Kirchen
waren voneinander und vom Roten Turm
nur durch einen ca. 20 Huß breiten „Pro-
zeſſions Gang“ getrennt. Erſt der weit-
blickenclle uncl bauluſtige Karclinal Albrecht
ließ im Jahre 1529 (aus Grünclen, deren
Erörterung hier zu weit führen würckle)
die beiden Kirchen bis auf die zwei

c 2en

ſie umgebenclen HFrieclhöfen in Anſpruch ge-
nommen. Uncdck auch (er öſtlichen Hälfte
konnte ein eigentlicher platzartiger Charakter nicht zugeſprochen wercen,
denn hier ſtanden, drei große enge Gaſſen bilcdencl, langgeſtreckte, drei
Stockwerke hohe Gebäucle: die Verkaufshallen für clie krämer unck
Gewanccçſchneicler, clie ſich von der Schmeerſtraße bis zur Lampertsgaſſe
(Kkleinſchmieclen) ausclehnten, ſo daß nur ein ſchmaler Raum zwiſchen
dem Rathaus und clem öſtlichſten „Ge-
wandkram“ für den freien Verkehr

Turmpaare abbrechen und zwiſchen (ieſen

offen blieb. Erſt von 1504 ab ließ
der Rat clieſe alten Markthallen,
nachdem er ſie durch Kauf ocler Tauſch
an ſich gebracht hatte, nach und
nach abbrechen, wozu die wieclker-
holten Bräncle der Gewandkammern,
wie auch clie Unbequemlichkeit der
vielen Markthallen für den Hancels-
verkehr Veranlaſſung gegeben hatten.
kluf unſerem Bilde ſehen wir alſo
im vVorclergrunde ein breit vorge-
lagertes Gebäucle, an dem zwei ſpitze
Türmchen emporragen, das war der
1486--1501 erbaute Ratskeller rechts
davon der in der erſten Hälfte cles
14. Jahrhunderts errichtete Maſſivbau
des Rathauſes mit dem angrenzen-
den Wagegebäucle. Vor dem Rat-
hauſe ſtancl, mit einer ſchönen
metallenen 5Schale, ein Röhrbrunnen,
der 1560 beſeitigt worclen iſt. Auch der Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ beſtand bereits ſeit 1474. Die im hHintergrunclee in den Markt
einmünclende Straße iſt die CLampertsgaſſe AKleinſchmieclen), links da-
neben clie Lampertikapelle mit ihrem Friechhofe, bereits von vVer-
kaufs-Buclen umgeben. Da der nach der großen Klausſtraße zu
verlaufende Weg weit tiefer lag als heutzutage, ſo führten drei
hölzerne Brücken über ihn; es iſt alſo nicht etwa clie „Saale“, was

Jetzt

dann die heutige Marktkirche errichten.
Runcl um (lie Kirchen lagen, teils durch niedrige Mauern, teils
durch Gitter abgegrenzt, die lkirchhöfe mit ihren grauenhaften
„Beinhäuſern“, clie eine der ſchlimmſten Unſitten des Mittelalters
clarſtellten und namentlich in Kriegsläuften uncl Peſtzeiten auf den
Geſunchheitszuſtand ler zuſammengepferchten Einwohnerſchaft höchſt

nachteilig einwirkten. Links auf
unſerem Bilde iſt ferner die hohe
mit Pfeilern geſtützte Mauer ſicht-
bar, die das „Tal“ von der Ober-
ſtaclt ſchiel. Unten im Tal, das
ſeine eigene Gerichtsbarkeit hatte,
rauchten clie Salzkoten und lebten
clie Halloren als vVölkchen für ſich.
Der hohe Hachwerksbau ſchließlich,
cler am heutigen Eingang zum
Tröclel ſteht, iſt das alte [chöppen-
haus, das um 1405 erſtmalig er-
wähnt wircl. So iſt im Wanck«el
cler Zeiten unſer halleſcher Markt-
platz grüncllich umgeſtaltet unclk zu
dem herrlichen Platz geworcdlen, um
den uns ſo viele Stäclte beneiclen
womit freilich nicht geſagt ſein ſoll,
daß jedes heute auf dlem Markt-
platz ſtehende Haus ihm auch zur
beſoncleren 3iercle gereicht! Manches
iſt in früheren Jahren geſüncligt worden,

inclem man auf (ie Geſchloſſenheit und den Charakter des Markt-
platzes nicht genügencl Rückſicht nahm. JIncleſſen, wir müſſen uns mit
dem Vorhanclenen abfinden und dürfen uns wenigſtens darüber
freuen, laß durch den in allerjüngſter Zeit erfolgten farbigen
Anſtrich der Häuſer ſo manches Unſchöne in annehmbarer Weiſe
gemildert erſcheint, und clie, prächtigen Bauten der alten Zeit in
neuem Glanze uns grüßen! Guſtav Moritz.

Nr. U



gewohnt haben.
Fremcdlenbuch der
krone“ im jahre 1735 Namen ver-
zeichnet, clie auf ein wir würclen
heute ſagen: erſtklaſſiges
ſchließen laſſen, z. B. logierten dort:
der Graf von Solms, Baron von
Hünerbein, kammerherr von Po-
nickau, Oberſt von Kroſigk, Hofrat
Francke, kKammer- Direktor Böhmer,
kammerherr von Bünau uſw. Als
clieſer Gaſthof auf dem auch die Wein- und Bierausſchank- Gerechtigkeit
ruhte, im Oktober des Jahres 1742 verſteigert werclen ſollte, wurcle ſein
Wert auf 3437 Taler 12 Gr. taxiert, alſo eine für damalige Zeit recht
beträchtliche Summe, die cas heutige häuschen kaum wert ſein (ürfte.
Es muß daher damals ein größeres Gebäucle dort geſtanclen haben, das,
wie wir wiſſen, auch einen ſtattlichen Garten gehabt hat. Geſchichtlich
intereſſant nun iſt unſere „Preußiſche Krone“ cdeswegen, weil dort im
Jahre 1716 die Gräfin von Coſel gewohnt hat, die Geliebte cles Kur-
fürſten von Sachſen und Königs von Polen, Huguſt des Starken. Anna
Conſtance von Brockdorf war am 17. Oktober 1680 zu Deppenau bei Preetz
geboren und ſtammte aus einer alten holläncliſchen Familie. Mit 19 Jahren
wurcle ſie an cdlen ſächſiſchen 5Staatsminiſter von hoym verheiratet. Dieſer
hütete ſeine ſchöne Frau ängſtlich vor begehrlichen Blicken, rühmte ihre
Reize aber doch einmal in der Weinlaune ſeinem Könige gegenüber.

ſcheinlich, caß das heutige Haus
kl. Ulrichſtraße Nr. 5 dasſelbe iſt,
das ſeit 1707 der Gaſthof
zur Preußiſchen Krone war.
mehr wird eheclem ein ſtattliches,
größeres, vermutlich auch die heu-
tigen Nebengebäucle umfaſſencles
Haus dort geſtanden haben.
wir müſſen uns erinnern, daß (ie
kleine Ulrichſtraße im 18. Jjahr-
hunclert eine der
Straßen war, in cler viele Profeſ-
ſoren cler Univerſität undh Offiziere
cles hieſigen Regiments, ja der Hürſt
Ceopold von Anhalt-Deſſau ſelbſt

So ſincll auch im
Preußiſchen

Viel-

Denn

vornehmſten

Hotel

Einen reizvollen Winkel aus Alt-Halle zeigt unſer Bild den Hof des Gaſt
hauſes zur Preußiſchen Krone in der Kleinen Ulrichſtraße. Zwar können
wecler das heute nach cler Straße zu gelegene Haus noch clie Hofgebäuce
Anſpruch auf architektoniſche ſchönheit machen, cloch verknüpft ſich mit
dem Namen (ieſes Gaſthauſes eine geſchichtlich intereſſante Epiſocle aus
dem 18. Jahrhuncdert, clie es verclient, caß ihrer hin und wiecler geclacht
wircl. Es iſt wohl nicht wahr-

Die „Preußiſche Krone“ in der Kleinen Ulrichſtraße
Dieſer ließ clie Gräfin, clie als eine der ſchönſten und geiſtreichſten Frauen
ihrer Zeit galt, im Jahre 1706 von ihrem Manne ſcheiclen, machte ſie zu
ſeiner Maitreſſe und ließ ſie vom Kaiſer zur Gräfin von Coſel erheben.
Neun jahre lang behauptete ſie ſich in cler Gunſt des in Liebesſachen
höchſt wankelmütigen Königs, bis ſie im Jahre 1713 ihren Platz einer neuen
Favoritin einräumen mußte.

Hof der Preußiſchen Krone

Winterfeſt des Landwirtſchaftlichen Bauernvereins

27. Januar 1925
Der Landwirtſchaftliche Bauernverein cles Saalkreiſes veranſtaltete am

im Stacktſchützenhaus ſein Winterfeſt. Unſer Bild
zeigt einen Biecdlermeier-Tanz, ausgeführt von 20 Damen (les Vereins,
einſtucliert von Hofballettmeiſter Wesner. Photograph Pieperhoff, Halle (Saale).

Um nicht mit der neuen Gunſtclame zuſam-
menzutreffen, warcl clie Gräfin auf
das ihr vom Könige geſchenkte
Schloß Pillnitz verwieſen, entfloh
jecloch von hier, nachclem ſie einen
Teil ihrer Schätze in Sicherheit ge
bracht hatte, am 12. Dezember 1715
nach Berlin, wo ſie eine beſcheiclene
Wohnung bei dem Stallmeiſter
Franz bezog. Zur Michgelis-Meſſe
1716 reiſte ſie nun nach Halle,
um hier ihrem Leipziger Geſchäfts-
führer näher zu ſein. Sie hatte
nämlich vom Kurfürſten Huguſt ein
ſchriftliches Eheverſprechen erhal-
ten; er hatte ihr zugeſagt, ſie nach
cler Kurfürſtin eventuellem Tode zu
ſeiner rechtmäßigen Gemahlin zu
machen. Da ſich clie Gräfin Coſel
hartnäckig weigerte, clieſes Ehe-
verſprechen clem Kurfürſten zurüch-
zugeben, ließ ſie clieſer preußiſcher-
ſeits verhaften uncl zwar gegen das
Derſprechen, daß er ſeinerſeits alle
preußiſchen Deſerteure ausliefern
wolle. Der ſchönen Gräfin, die in
der Preußiſchen Kkrone“ zu Halle
zurückgezogen, ja faſt geheimnis-

voll lebte, wurle am 13. Oktober 1716 durch den Oberſt von Winterfelg
vom Regiment Anhalt, der Arreſt verkünclet, uncll eine Wache wurcle ins
Haus gelegt. Am 22. November 1716 mußte die Gräfin Halle verlaſſen,
ſie wurle bis an (lie ſächſiſche Grenze (vor Merſeburg) gebracht und
dort einem ſächſiſchen Militär-kommando übergeben. Sie übernachtete
in Merſeburg undch erreichte am anclern Tage Leipzig. Von dort wurce
clie Gräfin auf das Schloß Noſſen und von da auf (ie Bergfeſte Stolpen
bei Dresclen gebracht, wo ſie am 1. Weihnachtsfeiertage 1716 eintraf.
Dieſes ihr Gefängnis ſollte clie ſchöne Gräfin nicht wiecler verlaſſen, trotz-
dem durch Verwandte 1725 das Eheverſprechen zurückgegeben wurcee;
faſt 50 Jahre hat ſie dort gelebt und iſt am 31. März 1765 im älter von
8 Jahren, ſchon von der Mitwelt faſt vergeſſen, geſtorben. Das jſt
das cüſtere Schickſal eines Hürſtenliebchens, cleſſen Zeuge der Gaſthof
zur Preußiſchen Krone in Halle, Kleine Ulrichſtraße Nr. 5, war. G. M.

Halle o06 ſchlägt Wacker im Herausforderungskampfe 1:0
km Sonntag, den 8. Hebruar
hatte Halle o96 ſeinen alten
Rivalen Wacker zu einem
Kampfe herausgeforclert, da
cler V. f. L. das Ergebnis des
letzten Verbancdsſpieles nicht
als einwanckfrei anſah. Wacker
hatte clie Horclerung ange-
nommen. So kam (lie Huß-
ballgemeincle zu einem Er-
eignis von ganz beſonderem
Werte. Ueber 6000 3uſchauer
hatte der Kampf angelochkt,
eine 3ahl, clie für Halie einen
Rekord darſtellt. Unſere Bil-
der zeigen clie beilen Mann-
ſchaften, die in ihren Lei-
ſtungen hervorragend waren.
In der erſten Halbzeit lag 96
im Angriff, Thierbach köpfte
das einzige Tor des Tages
ein. Nach der Pauſe war
Wacker überlegen, doch trotzte
die 96 er PVerteicligung allen
Angriffen, der Torhüter Kage-
mann hielt die unglaublich-

ſten Bälle. Schiemann (Wacker)
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Das Poſtamt in der Thielenſtraße
wenn wir unſeren Brief oder die Anſichtspoſtkarte dem Briefkaſten anvertraut haben,
dann iſt unſere Arbeit uncl Sorge erlecligt, und wir ahnen gar nicht, wie viele Häncle
goch in Bewegung geſetzt werclen, bevor ſolch eine Sendung ihren Beſtimmungsort
erreicht hat. Wir wollen gar nicht clie möglichen und unmöglichen Irrwege falſch oder
mangelhaft adreſſierter Briefe verfolgen, ſonclern wollen leckiglich einmal das Schickſal

gus den Briefkäſten zuſammengebrachte Briefſencungen werden ſortiert (geſtellt) nach Orts- u. Fernſenclungen Bild 1)

vorſchriftsmäßig beſorgter Poſtſachen beobachten. In den blauen Poſtkäſten harren
die Briefe in gemiſchteſter Geſellſchaft des Briefkaſtenleerers, der zur angezeigten Stuncle
den geſamten Inhalt der kleinen Poſtfiliale in den rieſigen Ceclerbeutel plumpſen läßt.
so zieht er mit ſeiner gewaltigen Brieftaſche von Briefkaſten zu Briefkaſten in ſeinem
Reviere uncl bringt encllich clie eigenartige Sammlung zum Poſtamte in der Thielen-

Die nach kurſen gebüncdelten Briefe werden in die Poſtſäcke ſortiert (Bilc 3)

ſtraß e. Beſonders abends kommt hier aus den 16 Poſtrevieren unſerer Stadt eine
Unmenge von Poſtſachen zuſammen. Aus clieſem zuſammengeſchütteten Wuſt (Bilcl 1)
ſortieren nun clie Poſtangeſtellten unter Leitung eines Aufſichtsbeamten das Material
derartig auseinander, daß Poſtkarten und Briefe, Orts- und Sernſendungen, gewöhnliche
und über clas übliche Maß hinausgehencle Briefſachen einzeln „geſtellt“ werclen. Die
ſo getrennten Sendungen wandern zunächſt zu der Stempelſtelle. Vorſchriftsmäßige
poſtſachen wercllen von Maſchinen geſtempelt. Die eine Art der Maſchinen drückt mit
roter Farbe ſofort den Stempel in „bar“ auf Poſtkarte ocler Brief und zählt gleichzeitig
die Anzahl der abgeſtempelten Stücke. Die Erleichterung, daß keine Marke geklebt zu
werclen braucht, benutzen vornehmlich clie Geſchäftshäuſer, die am Ende jedes Monats

dann mit der Poſtverwaltung über den regiſtrierten Betrag abrechnen. Eine andere
Maſchine druckt den Aufgabeſtempel auf Privatſenldungen. Dieſe Stempelmaſchinen
fertigen in der Minute runcl 400 Briefe oder 1000 Poſtkarten ab und machen eine
ganze Reihe von Beamten überflüſſig. Bei flottem Handſtempel werden nämlich nur
runck 3000 Stück in der Stunde erledigt. Die poſtaliſch entwerteten Briefſachen gelangen

Die Heinſortierhalle für clie Poſtſendungen (Bild 2)

von clieſer Stelle aus in clie Hände der ſogenannten Grobverteiler, wo ſie ihren Be-
ſtimmungsorten entſprechend nach Hauptbeförclerungsrichtungen getrennt werden. Im
Anſchluſſe daran nehmen (ie Heinverteiler (Bill 2) das Einreihen der Poſt nach be-
ſonderen Rurſen vor, wie Richtung Leipzig, Berlin, Eiſenach uſw. In etwa 200 ver-
ſchiecllene Fächer verliert ſich hier Brief nach Brief, von geſchulten Beamten geſtellt.

verladen der Poſtſäcke in cie Reichsbahnpoſtwagen (Bild

An dieſer Stelle, wie überhaupt im geſamten Poſtverteilungsraume muß flott unck
ſicher gearbeitet werclen, lenn in der Hauptarbeitszeit am Abenck müſſen in kaum mehr
als einer Stuncle alle Poſteingänge erlecligt ſein. Um 10 Uhr werden bereits die Poſt
ſachen nach Kurſen geordnet, zu Briefpacken gebündelt und an einem beſonderen
Tiſche in clie aufgeſpannten großen Poſtſäcke verſtaut (Bild 3), die für die Bahn-
beförclerung vorbereitet werclen. Die geſchloſſenen Poſtbeutel werden mit dem tafel-
förmigen Beutelwagen vom Hauptpoſtamte aus durch den Tunnel unter der Thielen-
ſtraße hinclurch zu den Bahnſteigen (Bild 4) transportiert und können nun mit ihrem
mannigfaltigen Inhalte den Weg in die Ferne im Perſonen oder Schnellzuge antreten
Etwa 30-35 ſolcher Poſtbeutel werden jeden Abend zu den -Schnellzügen gebracht. R.

Die moclerne Kleinkunſtbühne in Halle
khe das von Wolzogen ins Leben gerufene Kabarett unſere Kleinkunſt pflegte, lag clieſe
bei uns in Halle wie anclerswo arg cdarniecler. Auf dem größeren Varieté (Walhalla)
wurcle mehr Akrobatiſtik uncl Humor als intime Kleinkunſt gepflegt, wozu auch clie Darieté-
bühne nicht der Raum iſt. Die kleineren Varietébühnen boten durchweg Kunſt zweiten
ocler dritten Ranges, wenn man überhaupt in clieſen Tingeltangeln von Kunſt ſprechen
konnte. Das iſt jetzt weſentlich beſſer geworclen, denn das Tingeltangel verſchwanch,
das künſtleriſch höher ſtehende ßabarett trat an ſeine Stelle. Wir haben jetzt in Halle

Die Nichte von Wolzogens in Halle

eine ganze Anzahl Kleinkunſtbühnen, clie ernſte undk gecliegene Koſt ihrem Publikum
clarbieten. Daß hin undchk wieckler auch in clieſer ocler jener Nummer ein Rückfall in alte
Sünclen eintritt, kann nicht geleugnet werclen, aber lieſe Jusnahmen beſtätigen clie Regel:
Das Niveau der halleſchen kleinkunſtbühnen hat ſich erfreulich gehoben. Man kann
unbeclenklich ſeine Frau und ſeine erwachſenen kincler mitnehmen, was früher oft
nicht angebracht war. Der Zufall will es, daß (ie halleſche Kkleinkunſtbühne „Rakete“
zurzeit einen Gaſt auftreten läßt, ler mit der Geſchichte des Kabaretts eng zu-
ſammenhängt. Die Nichte des Kabarettbegrüncders, Freiherr von Wolzogen, Wanda
von Wolzogen, erfreut durch ihre temperamentvollen Tanzleiſtungen die 3uſchauer.
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Die fileinkunſtbühne „Rakete“



Hedwig Nottebohm und ihre Tanz- Gruppe
Don Kurt Plötz

wir dämmern neuer Klaſſik entgegen! Aber
keiner geſellſchaftlichen Klaſſik ſtreben wir zu, wie
ſie vor einem Jahrhundert von Thüringens Geiſtes-
metropole ausging, ſondern einer viel weiter
ausgreifenclen und viel tiefer ſchürfenclen Klaſſik,
die nach dusclehnung undh Machtſtärke dem großen
Mittelalter- Erlebnis gegenübertreten kann: einer
klaſſik deutſcher Polkheit. Ihre Funclamente
heißen nicht Objektivität, heißen nicht Würcle und
auch nicht Weisheit. Dieſe Klaſſik bewußter PVolk-
heit wirck ſich grünclen müſſen auf tieferfühlte
Heimattreue, innerſte Selbſtzucht les einzelnen
uncl Feſtverbunclenheit der Schaffenclen. Klaſſik
iſt uns aber nicht kalter Formzwang. Klaſſik be-
deutet uns vielmehr Erlöſung von allen hemmungs-
feſſeln. Sie bedeutet Befreiung unſeres Selbſt zu
innerer Höherwertung. Dieſer IJnnenſteigerung
muß aber auch eine entſprechencle Steigerung des
Außen gegenüberſtehen. Nur eine ſtrenge Wert-
form kann die große JInnenflut ſeeliſcher Energien
vor ihrem Zerfließen bewahren und ſie zu einer
ſelbſtſchöpferiſchen Neuwerdung führen. Dieſe
Entwickelungsvertiefung wircl mit am reinſten
heute im modernen Tanz angeſtrebt. Wir

fachung aus zwingencler Ueberzeugtheit. Sie
bringt den Opfermut zur mitſchaffenden Ein-
orclnung in die Welt des Tonſchöpfers auf.
m treffenclſten kommt (ieſe Einſtellung in der
Geſtaltung ihrer Tanzkompoſitionen zum Huscdruck.
Hier zeigt ſie eine vollkommene Selbſtäncligkeit.
In ihren Schöpfungen ſtrebt ſie clie große linie
an, clie ſie auch auf ihre Gruppe zu übertragen
weiß. Die weſentlichen Tanzſchritte legt ſie für
ihre Schülerinnen feſt, läßt ihnen aber größte
Freiheit in der Husgeſtaltung der Einzelpartien.
Dieſe Freiheit iſt jecloch zu reichlich. Denn in allen
Aufführungen konnte man feſtſtellen, daß die
einheitliche Linie, die von ihr feſtgelegt war, auch
voll beachtet wurde, daß aber in den Einzelaus-
formungen mannigfache Verſchwommenheiten und
Fehlkriſtalliſierungen der Tanzform unterliefen.
Hier dürfte zweifellos eine ſtärkere Tanzciſziplin
zu empfehlen ſein, die bei zielbewußter Wahrung
les Eigenperſönlichen trotzdem nicht in Drill und
Technik zu verfallen braucht. Die Nottebohm
müßte ſtärker als bisher mit ihren Schülern zu
muſikfreien Tänzen übergehen, die wir leider nur
im vorigen Jahr einmal im -Stadttheater und das

denken hier an Mary Wigman, (ie erſt
durch ſtählerne Körperkonturen überſchäu-
mencle Gefühlsballungen und Energieerup-
tionen zu einem feſten und einheitlichen
Ganzen zuſammenſchmiedet. Auch Hedwig
Nottebohm arbeitet in dieſer Richtung an
der Syntheſe von Gehalt und Form. Ihre
Weſenseinſtellung unterſcheiclet ſie jecloch von
der ler Wigman. Die Wigman verfolgt
konſequent ihr 3iel. Sie betont, daß neues
Werk nur aus neuem Stoff geſchaffen werclen
kann, wenn es auch für clie Zukunft Dauer-
wert haben ſoll. Die Nottebohm gibt nicht
Klaſſiß werclencler Neuſchöpfung. Sie gibt
Kklaſſiß der Nachgeſtaltung. Dieſe Ein-
ſtellung iſt für las —-Schaffen der Zukunft
zweifellos ein Rückſchritt. Kür das Schaffen
ler Gegenwart jecloch ein Dorzug. Denn er
hat das große vVerclienſt zur Holge, daß ſie
ſchneller als andere Tanzgruppen der Zeit
dadurch eine feſte Brücke zum heutigen

Obenſtehendes Bild iſt keine Stellungsaufnahme, ſondern eine direkte Bewegungsaufnahme, die während
der Generalprobe zu den am 1. Februar im Stadttheater aufgeführten Operntänzen gemacht wurde unc
zwar mit der neuen Ernox-ßamerag 1: 2,0. Das Bild zeigt in einer ſehr treffencllen Weiſe, welche künſt-
leriſche Wirkung allein in den Bewegungen der einzelnen Gruppenformationen liegt. Durch das Gegen-

und Z3uſchreiten cler Gruppenteile wirck der Raum für unſer Schauen und Erleben „vertieft“, ja geradezu
für uns Ziviliſationsmenſchen wieler „rhythmiſch zurückerobert“. Die nebenſtehenclen Hochbilder
zeigen die Nottebohm in verſchielenen Sprunglagen, clie durch die überſtrsmencle Natürlichkeit

und Ungezwungenheit ihres Körpers eine hinreißencle Wirkungsverſtärkung zeitigen.

andere Mal zur Brunnenfeier des Solbades
Wwittekind ſahen. Sie müßte clieſen Tänzen vor
denen mit Muſikbegleitung beſonclers für (ie
Schulung ihrer Tänzerinnen einen PVorrang
einräumen. Geracle in den muſikfreien
Tänzen ſind die Schüler ſtärker auf ſich
ſelbſt angewieſen, wodurch ſie zur freien
Selbſtbehauptung gedrängt wercden, die ihnen
becleutend beſſer cas Durchringen zur eigenen
Tanzform ermöglichen würcle. Dieſes Fehlen
einer ſtrengen Körperſchulung, wie wir ſie
ſo aufrichtig an der Wigman und an fßel-
lerau bewuncern, iſt durch die tanzerziehe-
riſche Anſchauung der Nottebohm becingt.
Sie will nicht in erſter Linie fertige Bühnen-
tänzerinnen und Tänzer züchten. Sie will
die ihr unterſtellten Menſchen auch von ihren
geiſtigen hHemmungen frei machen, ehe ſie
ſie zur vollen Befreiung ihres Körpers führt.
Darum legt ſie auf eine umfaſſencle Geiſtes-

Theater findet. Die ancleren Gruppen ſchaffen
erſt für las Theater der 3ukunft. Um (lieſes
hohen unerbittlich-ernſten Zieles willen ſtehen
ſie heute einer Zuſammen arbeit mit clem Theater
noch durchaus ablehnend gegenüber. Die Notte-
bohm leiſtet hier net kgrhae n

z e tiver Weiſe ſchafft ſie bereits on heute füra das Theater der Gegenwart. Was ſie dem
Theater zu geben imſtande iſt, wurcle der

Oeffentlichkeit aus der Wohltätigkeitsvorſtellung für clas neue Halleſche Reichswaiſenheim
am 1. Februar d. J. im Stadtthedter, die am 8. März erfreulicherweiſe noch einmal wiecler-
holt werclen ſoll, offenbar. Ihre Opern-Tänze ſtreben eine Perinnerlichung des Theater
tanzes an, clie im Gegenſatz zu der noch immer üblichen Theatertänzerei mit ihrer
virtuoſität und äußerlichen Gliecler-Koketterie ſteht. Hedwig Nottebohm gibt verein-

billung und Beſchäftigung mit allen ver-
wanclten Beſtrebungen großen Wert. Sie
propagiert in ihrer 5Schule nicht nur lwls c eneue Tanzethos, ſonclern will auch mitſchaffen e e
am kommenden Menſchentypus der Zukunft.
Halle darf ſtols darauf ſein, Heclwig Nottebohm
mit ihrer Tanzſchule, clie bereits (ie ſtattliche
Zahl von 120 feſten Beſuchern zählt, in ſeinen
Mauern zu haben. Z3ahlreiche Eltern unſerer
Stackt ſinch ſehr erfreut, wie man aus ihren leuchtenclen Augen nach jeder Aufführung
beſtätigt finclet, ihre Kinder unter der Tanzleitung der Nottebohm zu wiſſen. Denn ſie
gibt ihnen keine „praktiſche“ Berufsſchulung, ſonckern eine erzieheriſche Cebensſchulung.
Ihr geht es nicht um Hormelfragen, ſondern um das „Entweder Oder des
Menſchen ſelbſt.

v

J

Schluß des redaktionellen Teiles. Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).

Nls Nonſirmations Seschenke
eignen sich ganz besonders Gold- und Silberschmuck vmoderner Art, Broschen, Ohrringe, Damen- und häußler
Herren-Ringe, sowie andere Geschenke in Silber. r SAls bleibendes solides Andenken empfehle ich ferner
noch für Herren und Damen Armband-Uhren in Silber,
Tula und Gold mit soliden Werken zu alleräubersten
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